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Der Moſel⸗Kanal. 


Deutſche Tributarbeit zu deutſchem Schaden. 


Am vorletzten Sonntag iſt der Moſel⸗Kanal von Metz 
nach Diedenhofen unter großem Aufwand von Feſtlichkeiten 
eingeweiht worden. Das Projekt des Kanals hat eine 
lange Geſchichte, die zugleich ein Ausſchnitt aus der⸗ 
jenigen des Konkurrenzkampfes der deutſchen Eiſeninduſtrie 
gegen die franzöſiſche iſt. Kaum war im Jahre 1815 im 
franzöſiſchen Metz eine Handelskammer gegründet, als dieſe 
auch alsbald daran ging, Pläne für die Schiffbarmachung 
der Moſel zu entwerfen. Aber während eines halben 
Jahrhunderts kam man wegen allerlei Meinungsverſchie⸗ 


der Bezi 
dz askang bes 


denheiten und Zwiſtigkeiten über Vorſchläge nicht hinaus. 


Erſt eine kaiſerliche Verordnung Napoleons III. 
vom 10. April 1867 beſtimmte, daß die Kanalarbeiten zwi⸗ 
ſchen Metz und Diedenhofen unverzüglich in Angriff genom⸗ 
men werden ſollten. an kam nicht weit. Der deutſch⸗ 
franzöſiſche Krieg von 1870/71 ſetzte den kaum begonnenen 
Arbeiten ein Ziel. Im Artikel 14 des Frankfurter 
Friedens hieß es, daß die beiden hohen vertragſchließen⸗ 
den Parteien beabſichtigen, die Kanalarbeiten fortzuſetzen. 
Die Reichsregierung ließ den Abſchnitt zwiſchen Metz und 
der neuen Grenze beenden, ſtellte dann aber die Arbeiten 
ein. Da der Mojel-Kandl; wäre er vollendet worden, nicht 
nur das wiedergewonnene deutſche Lothringen, ſondern auch 
das franzöſiſche Grenzgebiet des Oberlaufes der Moſel mit 
dem Rhein verbunden hätte, mußte die Reichsregierung 
eine gefährliche, zum mindeſten unnötige franzöſiſche 
Konkurrenz für die mächtig aufſtrebende Eiſen⸗ 
induſtrie des Ruhrgebietes befürchten. 

Nachdem Lothringen durch das Verſailler Diktat 
wieder an Frankreich gefallen war, mußte damit gerechnet 
werden, daß das Kanal⸗Projekt des Kaiſers Napoleon wie⸗ 
der aufleben würde. Tatſächlich wurde die erſte Unter⸗ 
ſuchung bereits am 9. Oktober 1919 begonnen. 1922 wurde 
von dem Miniſter für die öffentlichen Arbeiten, der Meter 
Hande N de P. Irat des Moſel⸗ eke. 
ments, den Städten Metz u uhofen ſowie dem Berg⸗ 
werks⸗Verein ein Konſortium eingeſetzt, das die Kanal⸗ 
arbeiten leiten ſollte. Damals ſcheiterte die Ausführung 
nur an der ſchlechten Finanzlage des Staates; der Finanz⸗ 
miniſter verweigerte 1924 für die erforderliche Anleihe die 
ſtaatliche Genehmigung. 

Im Jahre 1926 werden die Verhandlungen auf neuer 
Grundlage wieder aufgenommen: Der Kanal ſoll von den 
Deutſchen auf dem Wege der Sachlieferungen gebant 
werden. Nach den Plänen dentſcher Firmen, von den 
Händen deutſcher Arbeiter und bezahlt von deutſche m 
Tributgelde entſteht das Werk, das die deutſche Eiſen⸗ 
indnftrie mit ſchwerer Konkurrenz bedroht. 
Durch Verordnung vom 21. Auguſt 1928 wurde die Kon⸗ 
zeſſion für den „Canal des mines de fer de la Moselle“ 
zwiſchen Metz und Diedenhofen vergeben. Im Juni des 
nächſten Jahres tat der Handelsminiſter Bonnefons den 
erſten Hackenſchlag. Ende 1931 konnte das Waſſer in den 
neuen Kanal geleitet werden. Vier deutſche Firmen haben 
in Abſchnitten an dem Kanal gearbeitet. Die Koſten beliefen 
ſich auf 180 Millionen, einſchließlich der Hafenanlagen auf 
über 200 Millionen Franks. Er iſt 30,3 Kilometer 
lang und von Kähnen bis zu 300 Tonnen Verdrängung be⸗ 
fahrbar. . ? 
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Soll ſich der Deutſche über den Bau dieſes Moſel⸗Kanals 
beſchweren? Er iſt doch immer ſo „ſachlich“ eingeſtellt, 
daß er ſich über jede „poſitive Leiſtung“ freut, ſelbſt wenn 
ſich dieſe in negativem Sinne gegen ihn auswirkt. Außerdem 
hat ja der Moſel⸗Kanal deutſchen Unternehmern und Ar⸗ 
beitern jahrelang Arbeit gegeben. Daß die Bezahlung dieſer 
Arbeit ihnen ſelbſt und ihren Landsleuten durch Steuern 
wieder aus der Taſche geholt wurde, damit die Frauzoſen 
durch die Stärkung ihrer Wirtſchaft. Tauſende von deutſchen 
Arbeiter arbeitslos werden laſſen, darüber denkt man 
herzlich wenig nach. 

Und doch iſt es nötig, dieſe ungeheure Heuchelei öffent⸗ 
lich feſtzunageln, die es den Franzoſen erlaubt, an der 
Moſel ihre Seide zu rühmen, die andere zu ihrem eigenen 
Schaden geſponnen haben. Der Präſident der Franzöſiſchen 


Republik, Monſieur Lebrun, der Miniſterpräſident Her⸗ 


riot und der Arbeitsminiſter Da ladier haben ſich nicht 
geſcheut, ausgerechnet die Einweihung des Moſel⸗Kanals zu 
neuen Sonntagsreden auf Frankreichs „tradi- 
tionelle Rolle der Völkerverſöhnung“ zu be⸗ 
Mugen! Die deutſche Leiſtung und die deutſche Be⸗ 


zahlung des Kanals wurde verſchwiegen. Dagegen 


prach man in gewohnter Weiſe viel über die „Sicherheit“ 
des waffenſtarrigen Galliens, deren Aufrechterhaltung es 
trotzdem geſtatte, „im Geiſte der Verſtändigung“ mit dem 
weſtlichen Nachbarn zuſammenzuarbeiten. 

Es handelt ſich dabei um die „Verſtändigung zwiſchen 
utſcher und Pferd“. Dieſes hat die Laſten zu tragen 
und die Karre zu ziehen. Der andere hat die Peitſche 
Und pfeift ſein Liedchen dazu. Daß eine ſolche Verſtändi⸗ 
gung nicht geeignet iſt, den wirtſchaftlichen⸗ 
N teder aufbau Europas zu betreiben, daß vielmehr 
teje Art der franzöſiſchen Hegemonie, unter der alle Völ⸗ 
1 , Europas leiden, die Bundesgenoſſen Frank⸗ 
2 und die Franzoſen ſelbſt nicht ausgenommen, 
— Zerrüttung der europäiſchen Wirtſchaft zur Folge 
laben muß, dafür gibt es auch in Frankreich ſchon An⸗ 
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zeichen genug, die ein Sicherheitsproblem aufzeigen, von 
deſſen Gefährdung die Franzoſen ſich heute noch kaum etwas 
träumen laſſen. Auch in der Wirtſchaftsgeſchichte gibt es 
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Bromberg, Mittwoch den 24. Auguſt 1932. 


Naturgeſettze, die ſich nicht vergewaltigen laſſen, und die 


Ströme können nicht immer in Kanälen gezähmt werden. 


Die Flieger⸗Jagd rund um Europa. 


In Rom ſind im weiteren Verlauf des diesjährigen 
Europa-Rundfluges unterdeſſen die weiteren Flieger ein⸗ 
getroffen. Unter den erſten Flugzeugen befanden ſich haupt⸗ 
ſächlich Italiener und Deutſche. Bis 14.32 Uhr hatten 
27 Flugzeuge am geſtrigen Montag Rom erreicht. Die 
Flugzeuge wurden vom Präſidenten des italieniſchen Aero⸗ 
Klubs, dem Chef des Flugminiſteriums und höheren Offi⸗ 
zieren begrüßt. Von den polniſchen Fliegern traf um 12.35 
Uhr der erſte und zwar Bajan als 17. ein. Ihm folgten 
Orlinſki, Gedgowd, Karpinſki und 2wirko. 5 


Neue Ausfälle. 


Der tſchechiſche Flieger Mares mußte in der Nähe 
von Padus infolge Motordefekts landen, während das Flug⸗ 
zeug zertrümmert wurde, nahm der Pilot keinen Schaden. 
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Er muß jedoch auf die weitere Teilnahme verzichten. Auch 
ein franzöſiſcher Flieger hat den Flug unterbrechen müſſen. 


Warum Maſſot ausſcheiden mußte. 


Dem Ausſcheiden des Franzoſen Maſſot liegt ein 
myſteriöſer Vorfall zugrunde. Am Sonnabend vormittag 
fand ein italieniſcher Teilnehmer am Rundflug einen 
25 Pfund ſchweren Bleigürtel auf dem Flugplatz Tempel⸗ 
hof. Daraufhin ordnete die Sportleitung an, daß ſämt⸗ 
liche Piloten noch einmal durchgewogen werden müßten. 
Dabei ſtellte es ſich heraus, daß der Franzoſe 25 Pfund 
weniger wog als vorher. Jeder Flugzeugführer 
mußte bei der techniſchen Prüfung ſeinen Apparat mit 200 
Kilo belaſten und fehlendes Gewicht mit Balaſt ergänzen. 
Dieſes „corriger la fortune“ wurde Maſſot zum Verhäng⸗ 
nis. Er gab auf, nachdem die Sportleitung erklärt hatte, 
ſie könne die Ergebniſſe der bisherigen Prüfungen bei ihm 
nicht werten. Dieſe Entſcheidung wurde von allen in⸗ und 
ausländiſchen Wettbewerbsteilnebmern gutgeheißen. 


Abſchied von Rom. 


Die Flieger des Europa⸗Rundfluges haben am heutigen 
Dienstag Rom verlaſſen. 


Fünf Todesurteile in Beuthen. 


Der Ueberfall auf den Kommuniſten Pietrzuch. 


Am Freitag, dem 19. d. Mts., begann vor dem auf 
Grund der Terror⸗Notverordnung eingeſetzten Sonder⸗ 
gericht in Beuthen ein Prozeß wegen der Ermordung 
des kommuniſtiſch geſinnten polniſchen Arbeiters Piet⸗ 
rzuch in Potempa im weſtlichen (deutſch gebliebenen) Teil 
Oberſchleſiens. Das Wolfſche Telegraphen⸗Bureau 
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nommen, der bei dem Verhör ausführt, er gehöre der SS. 
an. Er will darunter den „Selbſtſchutz“ verſtehen, nicht 
aber eine Formation der NSDAP., mit der er nichts zu 
tun habe. Er habe ſich lediglich als Arbeits loſer in 
dem SA.⸗Heim in Broslawitz aufgehalten. Der Angeklagte 
ſchildert dann die nächtliche Autofahrt, bei der als völlig 
Un beteiligter mitgefahren fein will. Er habe nicht ge⸗ 
wußt, wo die Fahrt hingegangen iſt. Nach ſeiner heutigen 
Schilderung über die Vorfälle in dem betreffenden Hauſe 
habe Pietrzuch, nachdem er verprügelt worden war, 
geſagt, er hole jetzt die Piſtole und ſchieße alle 
über den Haufen, eine Ausſage, die der Angeklagte 
bisher noch nicht gemacht hat. N 

Auf die Vorhaltung des Vorſitzenden, ob ihm denn 
nicht das Ungeheuerliche zum Bewußtſein gekommen ſei, daß 
er mit einer ihm in die Hand gedrückten Waffe in die Woh⸗ 
nung ſchlafender Leute eindringen und dort ſchießen ſollte, 
erklärt der Angeklagte, er ſei durch Alkoholgenuß 
ben o mmen geweſen und habe nicht gewußt, was er tue. 

Der Angeklagte Müller gab ſeine Zugehörigkeit zur SA. 
als Oberſcharführer zu. Für die nächtliche Aktion in Po⸗ 
tempa lehnt er aber jede Verantwortung ab. Er habe ſich 
ſeit Tagen nicht wohl gefühlt, ſo daß er ziemlich teil⸗ 
nahmslos allen Vorgängen gegenüber geweſen ſei und 
daher auch bei dem Eindringen in das Pietrzuchſche Gehöft 
weit zurückgeblieben und gerade noch an den Tatort ge⸗ 
kommen ſei, als der ganze Vorfall ſchon zu Ende ge⸗ 
weſen ſei. 

Der nächſte Angeklagte Hadlamik, ein SA.⸗Mann, er- 
klärte, bei der Beſteigung des Autos habe er ſich gedacht, es 
N ſich um den Saalſchutz für einen Deutſchen 

bend. 8 

Bei dieſer Gelegenheit griff Rechtsanwalt Luetgebrune 
in die Verhandlung ein und ſtellte eine Reihe von Fragen, 
die die Zeit des Unternehmens genau ermitteln ſollten. Der 
Angeklagte Gräupner erklärte hierzu in ganz beſtimmter 
Form, daß die in Frage kommenden Leute bereits um 
10 Uhr 30 das Lachmannſche Lokal verlaſſen hätten, ſo daß 
hiernach ſich die Aktion bei Pietrzuch vor Mitternacht 
abgeſpielt haben müſſe, eine Tatſache, die für die rechtliche 
Bedeutung des Falles von ausſchlaggebender Bedeutung iſt, 
da die ſtrafverſchärfenden Beſtimmungen der Terror⸗Not⸗ 
verordnung nur für Straftaten in Frage kommen, die nach 
Mitternacht des fraglichen Tages begangen ſind. 

Unter großer Spannung des Publikums wird nun der 
Angeklagte Nowak, der Sturmführer von Broslawitz, auf⸗ 
gerufen. Er ſtellte entſchieden in Abrede, den 
Kraftwagen nach Potempa beſtellt zu haben. Allerdings 
habe er gegen die Fahrt nichts einzuwenden gehabt. In 
Twurck habe er mit Hoppe kurze Zeit über belangloſe Dinge 
geſprochen und ſei dann ahnungslos wieder nach Hauſe 
gefahren. 8925 

Der Angeklagte Hoppe ſtellt von vornherein jede Be⸗ 
teiligung an der Tat in Abrede. Er kenne von den An⸗ 
geklagten überhaupt niemand und habe auch mit keinem von 
ihnen verhandelt. Dagegen bleiben die ihn belaſtenden 
Angeklagten bei ihren früheren Ausſagen. a 

Der letzte Angeklagte Gaſtwirt Lachmann, bekundet zu⸗ 
nächſt, daß Pietrzuch überhaupt nie nüchtern 
geweſen ſei und in dieſem Zuſtand ſtändig Natio⸗ 
nalſozialiſten beläſtigt und gegen ſie ſchwere 


Drohungen ausgeſtoßen habe. Dieſe Vorkomm⸗ 


niſſe hätten dazu geführt, daß er ihn jo und fo oft des Lo⸗ 


ſchieden beſtreiten, mit der Bluttat in Verbindung 
Abend ſei er fo betrunken 


mann verfeindet geweſen ſei. 


kals verwieſen und ihn einmal mit Gewalt entfernt habe. 
Einmal ſei es ſogar jo weit gekommen, daß Pietrzuch 
mit der Axt vorgegangen ſei und im Lokal Gäjie 
auf das ſchwerſte bedroht und gefährdet habe. 
Ein anderes Mal wieder ſei ihm ein offenes Taſchen⸗ 
meſſer entwunden worden, mit dem er auf einen National⸗ 
ſozialiſten losgegangen ſei. Er ſelbſt, a müſſe ent⸗ 
ſtehen. n dem fraglichen 
geweſen, daß er ſich überhaupt an nichts mehr er- 
innern könne. Er halte es aber für ausgeſchloſſen, daß er 
ſchwerwiegende Außerungen getan habe. g 

Als erſter Zeuge wurde ein Oberlandjäger ans 
Twoörok vernommen. Dieſer erklärte, daß er von der Tat 
ſelbſt erſt gegen 5% Uhr früh durch telephoniſchen Anru, 
Kenntnis bekommen habe. Er habe dann den inzwiſche⸗ 
bereits in Haft genommenen Angeklagten Wollnitza ge⸗ 
fragt, welche Leute bei der Tat geweſen ſeien. Von den ihm 
genannten Perſonen habe er ſich nur die Mitangeklagten 
Kottiſch und Gräupner gemerkt. Der ihm als Mit⸗ 
beteiligter genannte Golombik ſei nicht mehr in ſeiner 
Wohnung geweſen. 4 

Als nächſter Zeuge wird der Bruder des Erſchla⸗ 
genen, der Grubenarbeiter Alfons Pietrzuch, aufgerufen, 
der in der fraglichen Nacht mit ſeinem Bruder zu⸗ 
ſammen in einem Bett ſchlief. Er betonte, daß ſein 
Bruder kommuniſtiſch geſinnt geweſen ſei. 
aufwachte“, ſo ſagte er aus, „ſtanden plötzlich zwei Männer 
vor unſerem Bett und riefen: Hände hoch, Konrad raus! 
Darauf erariffen die Männer meinen Bruder an den Füßen 
und zerrten ihn aus dem Bett. Ich ſelbſt erhielt darauf 
einen Schlag auf den Kopf und kehrte mich gegen die 
Wand. Ich habe ſelbſt nicht geſehen, daß mein Bruder ge⸗ 
ſchlagen wurde, habe aber gehört, daß auf ihn eine ganze 
Reihe von Schlägen niederſauſte. Daraufhin ließen die Leute 
von meinem Bruder ab und verlangten von mir, daß ich mich 
mit dem Geſicht gegen die Mauer ſtelle. Ich folgte der Auf⸗ 
forderung. Inzwiſchen war mein Bruder nach der nahe⸗ 
liegenden Kammer geflohen. Einer der Eindring⸗ 
linge, die ich nicht erkannt habe, gab darauf durch die halb⸗ 
offene Kammertür einen Schuß ab nach der Kammer, nach⸗ 
dem er mit der Taſchenlampe hineingeleuchtet hatte. 
Daraufhin liefen die Eindringlinge weg, von denen ich 
zuerſt zwei und dann noch zwei weitere ſah. Darauf hörte 
ich meinen Bruder noch einige Minuten röcheln. 
Ich ſelbſt aber konnte mich nicht um ihn kümmern, da ich aus 
Angſt auf den Boden floh. Wenige Minuten darauf hörte 
ich ein Auto wegfahren. Ich kann genau ſagen, daß die Miß⸗ 
handlungen an meinem Bruder eine halbe Stunde, und 
zwar von 1% bis 2 Uhr gedauert haben.“ 

Über den Leumund ſeines Bruders befragt, erklärt der 
Zeuge, daß er ein Trinker und mit dem Angeklagten Lach⸗ 
Warum wiſſe er nicht. 

Dann wurde die Verhandlung abgebrochen und auf 
Sonnabend, vormittag 9 Uhr, vertagt, weil einer der An⸗ 
geklagten wegen der großen Hitze der Verhandlung nicht 
mehr zu folgen vermochte. N 


Der Antrag des Staatsanwalts. 


Nachdem am Sonnabend noch mehrere andere Zeugen 
vernommen worden waren, begannen am Montag die Plä⸗ 
doyers. In einer 134ſtündigen Anklagerede beantragte 
der Oberſtaatsanwalt gegen die Angeklagten Kottiſch, 
Müller, Gräupner, Wollnitza wegen gemeinſchaft⸗ 
licher Täterſchaft und den Angeklagten Lachmann wegen 
politiſchen Totſchlags, Vergehen gegen das Kriegsgeräte⸗, 
das Waffenmißbrauch⸗ und Schußwaffengeſetz auf Grund der 
Verordnung gegen politiſchen Terror vom 9. Auguſt 1932 die 
Todesſtrafe, ſowie gegen die gleichen Angekkagten wegen 
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Ordnung wurde ſchließlich wieder hergeſtellt. 


Ein Aufruf Hitlers zum Beuthener Urteil. 
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3 ſtehen, weshalb ich mich weigerte, in dieſe bürgerliche Re⸗ 
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ttonalſoztaliſtiſchen Partei und erklärt in einem Com- 


nationaliſtiſchen Wollens an dem Tage, an dem die Mörder 


gefährlicher Körperverletzung zwei Jahre Zuchthaus. 
Für die Angeklagten Nowack und Hoppe beantragte der 
Oberſtaatsanwalt wegen Beihilfe zum politiſchen Totſchlag 
fünf Jahre Zuchthaus. N . 
In ſeinem Plädoyer führte Oberſtaatsanwalt Lachmann 
u. a. aus, daß die polttiſche Einſtellung der Angreifer Anlaß 
und Beweggrund der Tat bildeten, die furchtbarer und ent⸗ 
ſetzlicher ni 
Zeugenausſagen, die Ausſagen des mediziniſchen Gutachtens 
des Sachverſtändigen und durch die eigenen Angaben der 
Angeklagten. Der Führer der Tat von Potempa ſei in 
dem Angeklagten Lachmann zu ſuchen, der ſich den Arm 
zur Ausführung der Tat aus dem SA.⸗Heim in Broslawitz 
entliehen habe. Der Anklagevertreter ſchilderte dann im ein⸗ 
zelnen, wie ſich die Tat abgeſpielt habe und kam zu dem 
Schluß, daß es ſich um eine vorſätzliche Tötung 
handle. Die Angeklagten hätten mit überlegung gehandelt. 
Es gäbe kein anderes Motiv für die Tat als politiſche 
Verhetzung. . 


Fünf Todesurteile. 


Beuthen, 22. Auguſt. (WTB) um 4 Uhr 5 Min. 
verkündete der Vorſitzende des Sondergerichts, Landgerichts⸗ 
direktor Himme, das Urteil im Potempaer Prozeß. 

Es lautet gegen die Angeklagten Kottiſch, Müller, 
Wollnitza und Gräupner wegen politiſchen Totſchlags auf 
Todesſtraſe, gegen Kottiſch, Müller und Gräupner 
wegen gefährlicher politiſcher Körperverletzung außerdem 
auf zwei Jahre Zuchthaus; gegen Wollnitza wegen 
desſelben Verbrechens auf ein Jahr Zuchthaus. 

Gegen den Angeklagten Lachmann wurde wegen An⸗ 
ſtiftung zum Morde ebenfalls auf Todesftrafe und 
außerdem auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt. 

Der Angeklagte Hoppe wurde wegen Beihilfe zu z wei 
Jahren Zuchthaus verurteilt. Die Angeklagten Ha⸗ 
damik, Nowak und Czaja wurden freigeſprochen. 

Die fünf Todesurteile entſprechen dem Antrag des 
Oberſtaatsanwalts. Die Verurteilten nahmen den Spruch 
des Gerichts mit Faſſung auf. . 

Nach der Urteilsverkündung kam es im Gerichtöfaal und 
anſchließend vor dem Gerichtsgebäude zu N 


türmiſchen Proteſtkundgebungen b 
der Nationalfozialiften, 


Der Reichstagsabg. Heines hielt vom Balkon des 
Cafés Hindenburg eine Anſprache. Eine große Menſchen⸗ 
menge, die nach vielen Hunderten zählte, umlagerte das Ge⸗ 
richtsgebäude, wahrſcheinlich mit der Abſicht, es zu ſtürmen 
und die Verurteilten zu befreien. Zahlreiche Schau⸗ 
fenſterſcheiben jüdiſcher Geſchäfte wurden zertrüm⸗ 
mert, ebenſo ein Fenſter einer fozialdemokratt⸗ 
ſchen Zeitung. Die Polizei war in außerordentlicher 
Stärke in der ganzen Stadt verteilt. In verſchiedenen 
Straßen iſt es zwiſchen Polizei und Demonſtranten zu einer 
Schießerei gekommen, 

Mit dem Ruf „Heil Hitler“ 
ſozialiſten den Gerichtsſaal verlaſſen. 
weſende Führer der Schleſiſchen Sturmabteilung, Leutnant 
Heines, rief, als er auf die Straße trat: „Dieſes Urteil 
iſt ein Signal, das ganz Deutſchland erwecken wird!“ Nach⸗ 
dem die Nationalſozialiſten aus dem Gerichtsgebäude heraus⸗ 
gedrängt worden waren, bildeten ihre uniformierten An⸗ 
hänger einen Umzug. Es kam wiederholt zwiſchen ihnen 
und der Polizei zu Zuſammenſtößen. Die Ruhe und 

Der Sturm⸗ 
führer Heines hatte ſeine Leute in der Hand und gab den 
a zum Abmarſch, der in voller Disziplin durchgeführt 
wurde. \ } 


hatten die National» 


. 


* 


Münden, 23. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) 
Adolf Hitler veröffentlicht im „Völkiſchen Beobach⸗ 
ter“ einen Aufruf, in dem es u. a. heißt: b 


„Über 300 niedergemetzelte Parteigenoſſen zählen wir als 


tote Märtyrer. Tauſende und Abertauſende und abermals 
Zehntauſende ſind verletzt, und viele unter ihnen bleiben ihr 
Leben lang ein Krüppel. Der bürgerliche Rechtsſtaat nimmt 
kaum davon Notiz. Erſt in dem Augenblick, da endlich das 
Maß zum Überlaufen voll war und der Terror der roten 
Mord⸗ und Verbrecher⸗Organiſationen unerträglich wurde, 
ſchwang ſich die „Nationale Regierung“ von Papen noch 
ſchnell zu einer Handlung auf. Die erſten Dokumente ihres 


und Peiniger unſerer Ohlauer Parteigenoſſen mit gerin⸗ 
gen Strafen davonkamen, obwohl wir bei dieſem einen 
Überfall zwei Tote und 27 Schwerverletzte zu be⸗ 
klagen hatten, haben die Gerichte des Herrn von Papen 
fünf Nationalſozialiſten zum Tode verurteilt. 
Volksgenoſſen! Wer von, euch für den Kampf um die 
Ehre und Freiheit des Nationalſozialismus iſt, wird ver⸗ 


gierung einzutreten. Die Juſtiz des Herrn von Papen wird 
am Ende viele Tauſende von Nationalſozialiſten z u m 
Tode verurteilen. Glaubt man dieſes das ganze 
Volk herausfordernde Vorgehen auch mit meinem Namen 
decken zu können? Die Herren irren ſich! Herr von Papen, 
Ihre blutige Juſtiz kenne ich nicht. Ich wünſche dem natio⸗ 
nalen Deutſchland den Sieg und ſeinen marxiſtiſchen Zer⸗ 
ftörern und Verderbern die Vernichtung. Zum Henker der 
nationalen Freiheit des deutſchen Volkes aber eigne ich mich 
nicht. Mit dieſer Tat iſt unſere Haltung dieſem „Natio⸗ 
nalen Kabinett“ gegenüber endgültig vorgezeichnet. Es mag 
der Himmel über uns Qualen über Qualen ſchicken, unſere 
Bewegung wird auch mit dieſer Regierung der Hinrichtung 
unſerer Mitkämpfer fertig werden. Herr von Papen kann 
ruhig ſolche Bluttribunale über unſere Bewegung 
ſetzen. Die Kraft der nationalen Bewegung wird mit dieſem 
Syſtem ſo ſicher fertig wie mit dem Marxismus. Angeſichts 
dieſes ungeheuerlichen Bluturteils gibt es für uns erſt 
recht nur einen einzigen Lebensinhalt: Kampf und 
wieder Kampf. Herr von Papen hat ſeinen Namen 
mit dem Blute nationaler Kämpfer in die deutſche Ge⸗ 
ſchichte eingezeichnet. Die Saat, die darauss aufgehen wird, 
ſoll man künftig nicht mehr durch Strafen beſchwichtigen 


können. (gez.) Hitler. 
5 * 


Berliner Preſſeſtimmen zu dem Beuthener Urteil. 


Berlin, 23. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Das Urteil 
des Sondergerichts in Beuthen hat in politiſchen Kreiſen 
und auch in der Preſſe umfangreiche Kommentare hervor⸗ 
gerufen. Gegen das Urteil proteſtiert die Leitung der Na⸗ 


Reichskanzler von Papen in ſeiner Eigenſchaft 


zu denken ſei. Dies werde bewieſen durch die 


Der im Saale an⸗ 


„ 


Dr 9 l 
Du KISTEN BE ENDEN 


17) 


18 5 Dr 
als Kommiſſariſcher 
züglich die Todesurteile aufheben müßte. Unter 


in Deutſchland werde nicht früher hergeſtellt werden, bis 
die Aufhebung des Beuthener Urteils erfolgt. Die verant⸗ 
wortlichen Leiter, in deren Händen ſich gegenwärtig das 
Staatsruder befindet, müßten ſich über den Ernſt des 
Augenblicks Rechenſchaft ablegen, ſolange es noch Zeit 
ſei. Ein Telegramm desſelben Inhalts hat der national⸗ 
ſozialiſtiſche Führer Dr. Frank an den Reichspräſidenten 
von Hindenburg und den Reichskanzler von Papen 
gerichtet. f 

Nach Informatignen der „Deutſchen Allgemeinen Zei⸗ 
tung“ vertreten Regierungskreiſe den Standpunkt, 


den dürfen. Geſtern abend fand in dieſer Sache eine Kon⸗ 
ferenz zwiſchen dem Reichskanzler von Papen, Reichs⸗ 
wehrminiſter von Schleicher und dem preußiſchen Kom⸗ 
miſſar Dr Bracht ſtatt. Maßgebende Kreiſe betonen mit 
Nachdruck, die Autorität des Staates erfordere es, 
die verpflichtenden Geſetze in vollem Umfange anzu⸗ 
wenden. Die Urteile und deren Vollſtreckung werde auf 
die politiſche Lage nicht ohne Einfluß bleiben. Eine even⸗ 
tuelle Begnadigung der Verurteilten werde nur dann er⸗ 
folgen können, wenn die Nationalſozialiſtiſche Partei den 
Verſuch aufgeben würde, einen politiſchen Druck auf die 
maßgebenden Inſtanzen auszuüben. . 

Der Stabschef der nationalſozialiſtiſchen Sturmabtei⸗ 
lungen, Hauptmann Roehm iſt geſtern auf den ausdrück⸗ 
lichen Wunſch Hitlers nach Berlin abgereiſt, wo er 
perjönlich bei dem Reichskanzler von Papen Vorbehalte der 
Parteileitung gegen das Beuthener Urteil machen ſoll. 


Zuchthausſtrafen in Ihlau. 


In Brieg (Schleſien) wurde in den letzten drei Tagen 
vor dem Sondergericht über die blutigen Vorfälle in 
Ohlau verhandelt, die ſich am 10. Juli d. J. dort ab⸗ 
geſpielt hatten. Das Urteil lautete gegen 3 Reichs ⸗ 
bannerleute auf 4, 3 und 2 Jahre Zuchthaus, 
gegen 27 Angeklagte auf 4—18 Monate Gefängnis. 
12 Angeklagte wurden freigeſprochen. 


Die Begründung des Arteils. 


In der Urteilsbegründung wies der Vorſitzende die 
Einwände der Verteidigung hinſichtlich der Zuſtändigkeit des 
Sondergerichts zurück. Wenn für irgendeinen Fall ein 
Sondergericht zuſammentreten ſolle, ſo ſeien es die blutigen 
Ohlauer Vorfälle, die unbedingt vor einem Sondergericht 
abgeurteilt werden müßten. Wenn die Strafmaße der 
Teror⸗Verordnung vom 10. Auguſt ſchon für dieſe 
Urteile maßgebend geweſen wären, ſo hätten 
weſentlich ſchärfere Strafen erfolgen müſſen und 
einige der Angeklagten wären keinesfalls unter 
zehn Jahren Zuchthaus davongekommen. 

Wenn ſich das Gericht entſchloſſen habe, trotz der Schwere 
der Taten bei einer Reihe von Angeklagten ſtraf⸗ 
mildernde Umſtände anzunehmen, ſo habe es dies nur 
unter dem Geſichtspunkt getan, daß an dem fraglichen Abend 


in Oohlau die Stimmung außerordentlich kritiſch war und 


auch unter den Reichsbannerleuten eine erhebliche Auf⸗ 
regung feſtzuſtellen war. 1 NE SE Bar 
Der Vorſitzende betonte weiterhin, daß die Strafen im 
Intereſſe der Autorität des Staates und im Hinblick auf die 
geſpannte politiſche Lage ſtreng ausfallen mußten. Bei 
allen Landesfriedensbruch⸗Prozeſſen, die in der vergangenen 
Zeit in Brieg ſtattgefunden hätten, ſei ſehr ſelten über die 
Mindeſtſtrafe hinausgegangen worden. Allen Urteils⸗ 
begründungen dieſer Prozeſſe habe ſich eine Warnung an⸗ 
geſchloſſen, endlich mit dem Bürgerkrieg aufzuhören, widri⸗ 
genfalls ſtrenge Strafen verhängt werden müßten. Die 
Warnungen des Gerichts ſeien nicht beachtet worden, folglich 
ſeien jetzt die ſtrengen Strafen am Platze. 

Man dürfe bet den Strafzumeſſungen nicht nur von dem 
Standpunkt der Angeklagten ausgehen, ſondern müſſe in 
erſter Linie auch das Schickſal der egenſeite in Betracht 
ziehen. Zwei Tote und 20 Verletzte find in Ohlau auf der 
Strecke geblieben. - 

Drei Perſonen ſeien der Rädelsführerſchaft 
überführt worden und zwar der Kreisleiter des Reichsban⸗ 
ners und Gewerkſchaftsſekretär Durnick, der Ortsgrup⸗ 
penleiter des Reichsbanners Blech und der Tambourmajor 
des Ohlauer Reichsbanners Van inſen. ; 

Bei den Angeklagten, die freigeſprochen wurden, hätten 
ſich zwar manche Schuloͤbeweiſe bemerkbar gemacht, 
ſeien ſie nicht in vollem Umfange überführt, ſo daß 
ſie wegen Mangels an Beweiſen freigeſprochen wer⸗ 
den mußten. a 

Das Urteil wurde von dem dichtgefüllten Zuhörerraum 
und den Angeklagten ruhig aufgenommen. 


Der Zwiſchenfall von Glumen. 
Die Polen waren die Angreifer. 


Wie wir bereits kurz gemeldet haben, ſind die nach den 
Zuſammenſtößen im Dorfe Glumen bei Schneidemühl 
verhafteten 10 SA-Leute ſämtlich aus der Haft entlaſſen 
worden. Der Lokaltermin des Flatower Amtsgerichts hat 
nämlich einwandfrei ergeben, daß die polniſchen Ein⸗ 
wohner von Glumen die Angreifer bei dieſer Dorf⸗ 
ſchlacht geweſen ſind. M g 

Die SA⸗Leute hatten an dem Feuexwehrfeſt in Glumen 
in Uniform teilgenommen. Sie ſind dabei von den Polen 
überfallen und tätlich angegriffen worden. Dabei erhielt 
der SA⸗Mann Schmidt aus Linde von dem Polen Knjawa 
einen Schlag über den Kopf, daß er blutüberſtrömt zu⸗ 
ſammenbrach. Auch der Sa⸗Mann Knack erhielt eine 
ſchwere Kopfverletzung. Die vollkommen in die Enge ge⸗ 
triebenen SA⸗Leute ſahen ſich ſchließlich gezwungen, 
S A⸗Hilfe herbeizurufen. Als dieſe anrückte, um 
ihre Kameraden zu befreien, wurde ſie bereits am Eingang 
des Dorſes von den Polen mit Zaunlatten und Steinwürfen 
empfangen. Beim Abzug wurde der SA⸗Mann Kopke durch 
Steinwirfe aus dem Gehöft des Polenführers Michalſki 
ebenfalls ſchwer verletzt. Die Unterſuchung hat ergeben, 
daß von dieſem Gehöft überhaupt in beſonderem Maße An⸗ 
griffe auf die SA⸗Leute erfolgt find. N * 
Stelle, an der auch der Oberſtaatsanwalt aus Schneidemühl 
teilnahm, iſt zugleich mit der Aufhebung der Haftbefehle 
gegen die SA⸗Leute nunmehr zunächſt gegen den Polen 
Kujawa auf Grund des 
(Landfriedensbruch) Haftbefehl erlaſſen worden. 


reußiſcher Miniſterpräſident ame Badepolizei in Preußen. R 2 
keinen Umſtänden dürften, ſo heißt es in der Er⸗ 
kärung weiter, dieſe Urteile vollſtreckt werden. Die Ruhe 


daß die in Beuthen Verurteilten nicht begnadigt wer⸗ 


richtet ſich folgender Erlaß Dr. Brachts: 


doch 


9 
Auf Grund der gerichtlichen Unterſuchungen an Ort und 


§ 223a des Strafgeſetzbuches 
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Das Preußiſche Staatsminiſterium gibt jetzt die Aus⸗ 
führungs⸗ und Durchführungsbeſtimmungen zu der kürzlich 
vom ſtellvertretenden Reichskommiſſar Dr. Bracht heraus⸗ 
gegebenen Verordnung gegen Entartungserſcheinungen im 
öffentlichen Leben bekannt. Zunächſt wird eine regelrechte 
neue Badepolizei⸗Verordnung für das Land Preußen 
feſtgelegt. In dieſer Verordnung heißt es: 

„Zur Abwehr der geſundheitlichen Nachteile, die das Le⸗ 


ben und die Arbeit in den Großſtädten mit ſich bringt, iſt in 


neuerer Zeit immer nachdrücklicher der Ruf nach 
Sonne, Luft und Waſſer erhoben worden. Die vor⸗ 
handenen Badeanſtalten reichen nicht aus, um insbeſondere 
an heißen Tagen allen Raum zu bieten. — Dieſe Beſtrebun⸗ 
gen, ſich dem Körper die Heilkraft von Sonne, Luft und 
Waſſer dienſtbar machen zu wollen, ſind zur Hebung der 
Volksgeſundheit durchaus zu begrüßen. Bedauerlicherweiſe 
hat das Badeleben aber teilweiſe Entartungs⸗ 
erſcheinungen gezeitigt, die im Intereſſe der öffent⸗ 
lichen Sittlichkeit nicht gutgeheißen werden können.“ 

Zur Beſeitigung der Mißſtände hat nun der 
lommiſſariſche preußiſche Innenminiſter die Polizei⸗ 
Verordnung erlaſſen. Sie enthält zunächſt folgende 
drei Paragraphen: i 

§ 1. Das öffentliche Nacktbaden oder Baden in anſtößige 
Badekleidung iſt verboten. Als öffentlich im Sinne die⸗ 
ſer Beſtimmung gilt das Baden, wenn die Badenden von 
öffentlichen Wegen oder Gewäſſer aus ſichtbar find. 

§ 2. Im und am Waſſer iſt jedes Verhalten zu unter⸗ 
laſſen, das in ſittlicher Beziehung Argernis zu geben 
geeignet iſt. 

§ 3. Es iſt verboten, nur miteinem Badeanzug 
bekleidet, öffentliche Gaſtſtätten zu betreten oder ſich in 
dieſen aufzuhalten, es ſei denn, daß die Gaſtſtätten nur vom 
Badeſtrand oder den Badeeinrichtungen aus zugänglich ſind. 

§ 4. Die nachgeordneten Polizeibehörden können wei⸗ 
tergehende Beſtimmungen erlaſſen. 0 

Nichtbefolgung der Polizeiverordnung wird mit Zwangs⸗ 
geld bis zu 150 Mark beſtraft. 

Die Poltzeiverordnung betrifft jede Art von Baden, 
auch das ſogenannte Luftbaden. Das Verbot bezieht ſich 


nicht nur auf ein Verhalten, an dem im Einzelfall Argernis 


genommen wird, ſondern, wie es in der Veröffentlichung 
wörtlich heißt, auf jeden Fall, an dem von vernünftigen 
Menſchen Argernis genommen werden kann. 

Weiter heißt es in den Durchführungsbeſtimmungen: 
„Mit Rückſicht darauf, daß die Polizeibehörden gegen die Un⸗ 
ſitten bisher nur wenig eingeſchritten ſind, iſt jetzt die Ver⸗ 
ordnung zunächſt in der Weiſe durchzuführen, daß ihr In⸗ 
halt zur Kenntnis der in Frage kommenden Perſonen⸗ 
kreiſe, insbeſondere der betroffenen gewerblichen Unterneh⸗ 
mer, Vereine uſw. gebracht wird. Durch Verhandlungen 
mit den Inhabern öffentlicher Badeanſtalten wird weiter 
anzuſtreben ſein, daß der Wortlaut der Polizeiverordnung 
an geeigneten Stellen in den Badeanſtalten an zuſchlagen 
iſt.“ — 

über die Frage, welche Badekleidung als an⸗ 
ftößtg anzuſehen tft, ſoll bis auf weiteres die betreffende 
Ortspolizeibehörde entſcheiden. 


„Zur Erhaltung der öffentlichen Ordnung erſuche ich, 
darauf zu achten, daß bei Vorführungen und Schauſtellungen 
in Theatern, Varietés, Gaſtſtätten u. dal. künſtleriſche Ziele 
nicht auf Koſten der durch die öffentliche Sitt⸗ 
lichkeit gebotenen Zurückhaltung bei der Ent⸗ 
blößung mennſchlicher Körper verwirklicht werden. Ins⸗ 
beſondere aber find Schauſtellungen zu verhindern, die nur 
angeblichen künſtleriſchen Intereſſen dienen, in Wahrheit 
aber lediglich erotiſche Ziele verfolgen. Zu verbieten ſind 
daher vor allem ſämtliche Nacktdarſtellungen. Weiter 
weiſe ich darauf hin, daß es gemäß 8 8 der Badepolizei⸗ 
verordnung vom 18, 8. 32 verboten iſt, nur mit einem Bade⸗ 
anzug bekleidet, öffentliche Gaſtſtätten zu betreten oder ſich 
in dieſen aufzuhalten — es ſei denn, daß die Gaſtſtätten nur 
vom Badeſtrand oder den Badeeinrichtungen aus zugänglich 
ſind. Verboten iſt damtt der Aufenthalt von nur mit Bade⸗ 
anzügen bekleideten Perſonen, insbeſondere bei ſogenannten 
Schönheitskonkurrenzen oder bei Tauzver⸗ 
anſtaltungen. Die in Frage kommenden Unternehmer 
ſind auf dieſes Verbot beſonders aufmerkſam zu machen. 


— [nn 


Ruſſiſch⸗japaniſche Berftändisung? 
„United Preß“ meldet aus Waſhington unter dem 
20. Auguſt: N 
Hier ſind heute ſenſationelle Nachrichten über eine weit⸗ 
gehende Verſtändigung zwiſchen Japan und 
Rußland eingegangen, die jedoch bis jetzt noch nicht offi⸗ 
ziell beſtätigt worden ſind. Nach dieſen Meldungen ſoll zwi⸗ 
ſchen den beiden Staaten ein Abkommen abgeſchloſſen 
worden fein, durch welches deren Rechte und Jutereſſen in 
ganz Oſtaſien eine normale Geſtaltung erfahren wür⸗ 
den. Sowfetrußland habe ſich gleichzeitig verpflichtet, den 
Mandſchuriſchen Staat offiziell anzuerkennen. 

In dem Abkommen, das die Stellung Japans im Fernen 
Oſten feſtigt, wird auch vorgeſehen, daß die Rechte 
Sowjetrußlands in bezug auf die oſtchineſiſche 
Etiſenbahn anerkannt und außerdem feine Handels: 
intereffen in der Mandſchuret und Mongolei 
geſchützt werden ſollen. Japan verpflichte ſich außerdem, 
feine militäriſchen Operationen nach Möglichkeit einzu⸗ 
ſchränken und ſeine Truppen aus der Nähe der ruſſiſch⸗ 
mandſchuriſchen Grenze fortzunehmen. 40 


Republik Polen. 
Der Bürgermeiſter von Chicago in Warſchau. 


In Warſchau iſt am Freitag der Bürgermeiſter von 
Chicago Tſchermak eingetroffen. Tſchermak iſt the” 
ſcher Abſtammung und bereiſt mit ſeiner Familie und dem 
Polizeipräſidenten von Chicago Graham Europa. ie 
polniſche Preſſe nimmt an, daß durch dieſe Reife auch d 
Reklametrommel für die kommende Weltausſtellung 
Chicago geſchlagen werden wird. ae 

In Warſchau wurden die beiden amerifantihen Gäß 
zunüchſt vom Stadtpräſidenten und dann vom polniſche 
Außenminiſter Auguſt Zaleſki empfangen. 
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Lͤͤſtert nicht die Zeit, die reine ! 
Schmäht ihr ſie, ſo ſchmäht ihr euch. 
Denn es iſt die Zeit dem weißen, 
Unbeſchrieb'nen Blatte gleich. 


Das Papier iſt ohne Makel, ; 
Doch die Schrift darauf ſeid ihr. 
Wenn die Schrift nun nicht erbaulich, 
Ei, was kann das Blatt dafür ? 
Anaſtaſius Grün 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrüc⸗ 
icher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unferen Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Berſchwiegenbeit zugeſichert. : 
Bromberg, 3, Auguſt. 
Aufheiterung und kühles Wetter. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
kuhles Wetter bei Aufhetterung ohne erhebliche 
Niederſchläge an. f * a 


* 


1 N 
Ein neuer Komet. 
Wir berichteten in unſerer geſtrigen Ausgabe, daß in 


raudenz kürzlich eine intereſſante Himmelserſcheinung 
warzunehmen war. An dem monderhellten, ſchönen Auguſt⸗ 


abend ſah man eine rötliche Kugel erglänzen, die in bezug auf 


te Lichtſtärke die Helligkeit von Sternen und Mond über⸗ 
traf. Die Kugel bewegte ſich in nördlicher Richtung und er⸗ 
dich nach einigen Sekunden, für einen kurzen Moment einen 
noch ſichtbaren rötlichen Streifen zurücklaſſend. Auch aus 
Leſerkreiſen anderer Gegenden wird die gleiche Beobachtung 
gemeldet. 
Es ſcheint ſich hier um den neuen Kometen zu handeln, 
den man am 8. Auguſt in Delphos, Ohio, USA., entdeckte. 
r. Peltier und Dr. Whipple beobachteten danach den 
ometen zuerſt bei 3 Grad 5 Minuten Rektaſzenſion und 
1 Grad 30 Minuten Deklination. Der Schweifſtern zeigte 
ſofort eine raſche Bewegung, die ihn täglich um etwa 3 Grad, 
Ai N etwa 6 Vollmondbreiten, über den Himmel weiter⸗ 
rt. 
achten Größe. 


Am 10. Auguſt erfolgte ſodann eine weitere Beobachtung 


in Kopen bag en ſchon bei der Größe 7,5, am 11. Auguſt 


eine ſolche in Göttingen. Die Helligkeit wuchs dann in 


ben nächſten Tagen ſtändig weiter. Am 18. Auguſt zeigte 


5 biektes der 7. Größe: Dem Kern, einer ſehr ſtarken rund⸗ 
ichen Verdichtung, entſpringt ein nach Weſten gerichteter 


ner Schweif von etwa 34 Grad Länge. Trotz des Voll⸗ 


E. 


ernglas ausgezeichnet ſichtbar! Er iſt in die 
kits in den Bereich des freien Auges gelangt. ö 
Auf Grund der oben erwähnten drei genauen Poſitions⸗ 
obachtungen hat ſofort Cunningham in Ottawa die Bayn⸗ 
ente des neuen Schweifſterns berechnet. Von dieſen iſt 
„er beſonders zu vermerken, daß die Perihelzeit des Ko⸗ 
deten, alſo ſeine größte Sonnennähe, erſt am 1. September 
tritt. Bis dahin wird auch ſeine Schweifentwidlung ve⸗ 
andig prächtiger werden. . 
. Der Verlauf der Kometenbahn läßt ſich etwa 
Plgendermaßen skizzieren: N 0 
kn Entdeckung erfolgte etwa an der Grenze der Stern» 
er Widder und Perſeus. Dieſes letztere ſchöne Bild durch⸗ 
og er dann in raſchem Lauf, ging am 12. Auguſt nahe des 
* annten veränderlichen Sterns Algol vorüber und trat am 
ö Auguſt in das Nachbarbild des Giraffen ein, das er 
lugenblicklich durchwandert. Er ſteht alſo jetzt in der Nähe 
is Nordpolgebietes unſeres Himmels. Zwiſchen dem 20. 
a 22. Auguſt etwa findet man ihn ſehr leicht, wenn man 
acht um 10 Uhr abends ziemlich hoch im Nordnordoſten 
Er bekannte Sternbild der Caſſiopeia aufſucht, dieſes mar⸗ 
hate Bild von der Form eines großen lateiniſchen W. Dann 
5 deres man die ganze Breite dieſes W noch einmal etwa in 
a Richtung gegen den Nordpunkt unſeres Horizontes hin 
a rb ſogleich hat man jetzt ſchon im einfachſten Opernglas 
ſen Schweifſtern vor Augen. So befindet er ſich alſo in die⸗ 
dus Tagen etwa auf halbem Wege zwiſchen der Caſſiopeia 


8 dem allbekannten Fuhrmann mit ſeinem bläulichen 


tſtern Capella. 


beendet kaum ein Naturfreund wird dieſe ſo ſeltene Ge⸗ 
gehen laſſen. 


N 
8 beit, einmal einen hellen Kometen ſehen zu können, 
rüber | 


Nicht ins Garn gegangen. 


Uu Ein ſehr gut eingefädelter Gaunerplan ſcheiterte an der 
d merksamkeit eines Dienſtmädchens. Der Fall, der deut⸗ 

Bereit, wie ſehr größte Vorſicht gegenüber fremden 
onen am Platze iſt, ſpielte ſich wie folgt ab: 

n Ein Schwindler, der ſich mit den Lebensgewohnheiten 
muss bieſigen Kaufmanns genau vertraut gemacht haben 
It, ſuchte, als dieſer feine Wohnung verlaſſen hatte, die⸗ 
bete auf. Er erklärte dem öffnenden Dienſtmädchen, daß er 

Aug nen jet, um einen Staubfauger zur Reparatur ab⸗ 

de, olen. Das Mädchen war bereit den Protos⸗Staubſauger 
tm Fremden auszuliefern, ſchaffte ihn herbei und wollte 


gerade dem Unbekannten übergeben, als es dem Mäd⸗ 


0 2 einftel zu fragen, von welcher Firma der Mann geſchickt 
8 etzt wußte der Fremde keine genaue Antwort zu geben, 
N krauer wickelte ſich in Widerſprüche und erweckte ſo daß Miß⸗ 
teleten des Mädchens. Dieſes ſetzte ſich mit dem Arbeitgeber 
Screaniſch in Verbindung und erſuhr dort zu feinem 
Rouge en, daß niemand beauftragt worden fei, den Staub⸗ 
wußte abzuholen. Der Schwindler wurde abgewieſen und 
’ EN unverrichteter Dinge abziehen. 
ap zu befürchten ſteht, daß er den gleichen Trick auf 
U iche oder andere Art von neuem anzuwenden verſuchen 
e ſei Hiermit vor dem Manne gewarnt. 5 
7 5 ya 


DER TERROR, IRRE TE N Eros SET et To RT Bee AR Di 9, 
Sand, RN DET, he 7 NEN al ar 5 6 .“ I N N 


Seine Entdeckungshelligkeit war zunächſt noch die der 


ich der Anblick in Hamburg als der eines nebligen 


udtichtes war der neue Komet bereits im einfachſten 
en Tagen be⸗ 


’ „ . \ 
§Abſchluß des Teunis⸗Turniers um die Meiſterſchaft 
von Bromberg. Am geſtrigen Montag wurde das diesjäh⸗ 
rige Tennis⸗Turnier beendet. Leider hatte der am Nach⸗ 
mittag einſetzende Regen zur Folge, daß bei einzelnen 


Spielen man ſich auf einen gewonnenen Satz einigen mußte 


und daß im Spiel um die Meiſterſchaft im Gemiſchten Dop⸗ 
pel wegen eingetretener Dunkelheit das Los entſcheiden 
mußte. Im Damen ⸗ Doppel ſtanden ſich zunächſt die 
Paare Frau Schwarz ⸗ Frau Groß und Frl. Mohr⸗ 
Frl. Erika Kock gegenüber. Die letzteren, die ſich am 
Sonntag ſehr gut gegen das erſtgenannte ſtarke Paar halten 
konnten, unterlagen jetzt 6:1, 611. Im Anſchluß daran be⸗ 
gann die Schlußrunde der gleichen Konkurrenz, wo die 
Damen Frl. Neumann ⸗ Frl. Rudowſka gegen Frau 
Schwarz ⸗ Frau Groß antraten. Das deutſche Paar ges 
wann das hart umkämpfte Spiel, das durch das Ergebnis 
8:6, 6:8, 6:1 deutlich illuſtriert wird. Jetzt ſtanden noch die 
Spiele um das Gemiſchte Doppel zur Entſcheidung. 
Frl. Erika Kock = Direktor Sioda unterlagen 6:1 dem 
Paare Frau Groß = Draheim. In der Schlußrunde 
ſtanden ſich Frau Schwarz, Reinhold ⸗ Frau Groß, 
Draheim gegenüber. Die Begegnung war außerordentlich 
intereſſant. Das Bromberger Paar befand ſich in hervor⸗ 
ragender Form und führte bereits 5:3. Seine Gegner konn⸗ 
ten auf 5:5 aufholen, dann mußte aber das Spiel wegen 
Dunkelheit unterbrochen werden. Das Los entſchied den 
erſten Preis für Bromberg, den zweiten für Königs⸗ 
berg. Damit hatte das durch die Teilnahme der auswärti⸗ 
gen Gäſte äußerſt ſpannend verlaufene Meiſterſchaftsturnier 


ſein Ende erreicht. 


§ Rückgang des Bierkonſums in Polen. Nach den vom 
Statiſtiſchen Hauptamt ermittelten vorläufigen Ergebniſſen 
find in den letzten ſieben Monaten J. J. von den polniſchen 
Brauereien 833 Hektoliter Bier verkauft worden. Das iſt 
um 33,8 Prozent weniger als in den erſten ſieben Monaten 
1931. Der Bierkonſum ſtellt ſich in den einzelnen Monaten 
folgendermaßen dar (in Tauſend Hektoliter): Jannar 93 
(gegenüber Januar 1931 — 23,1 Prozent). Februar 74 


( 86,2 Prozent), März 102 (— 23,8 Prozent), April 106 


(— 26,9 Prozent), Mai 156 (409 Prozent), Juni 128 


(— 45,5 Prozent), Juli 174 ( 27,5 Prozent). Im Juli war 


infolge der Hitze und namentlich in der letzten Monatshälfte 


eine beachtliche Steigerung des Konſums feſtzuſtellen, doch 


ſtellen ſich die Umſätze gegenüber der gleichen Vorjahrs⸗ 
periode noch immer um 27,5 Prozent geringer dar. 


rener 


Flugzeugzuſammenſtoß 
während der Ehrenrunden über dem Grabe 
des Kameraden. 


& Poſen (Poznan), 22. Auguſt. Heute mittag ereignete 
ſich während der Beiſetzung des in der vorigen Woche über 
dem Flugplatz Lawica mit dem brennenden Flugzeug ab⸗ 
geſtürzten Oberleutnants Pietraſzkie wiez ein 
neues folgenſchweres Fliegerunglück. Von 
drei Flugzeugen, die über dem Grabe auf dem Garniſon⸗ 
friedhofe die letzten Ehrenbezeugungen abſtatteten, ſtießen 
zwei Flugzeuge zwiſchen dem Schillingsfriedhofe und der 
Zeppelinhalle mit den Flügeln zuſammen und ſtürzten, das 
eine in Flammen, ab und verbrannte, während das zweite 
vollſtändig zertrümmert wurde. Von den beiden Inſaſſen 
kam ein Oberleutnant in den Flammen um, der Inſaſſe des 
zweiten Flugzeuges, ein Hauptmann, konnte auch nur mit 
zertrümmertem Schädel als Leiche geborgen werden. 


w. Ochodza, Kreis Mogilno, 22. Auguſt. Beim Baden 
ertrunken iſt am Sonnabend der jährige Landwirts⸗ 
john Blaczek in dem benachbarten See Golombki. In 
erhitztem Zuſtande ſprang er ins Waſſer, bekam Herzſchlag 
und ertrank vor den Augen ſeiner Freunde. 3 

2 Inowroclaw, 22. Auguſt. Aus unglück⸗ 
licher Liebe erſchoſſen. Auf der Chauſſee Kruſchwitz 
— Witowitz b. Inowroctaw ſpielte ſich in der Nacht zum Mon⸗ 
tag gegen 11 Uhr eine blutige Tragödie ab. Um dieſe 
Zeit befand ſich die 18jährige Mieczyſlawa Tomaſzewſka, 
die ſeit einigen Tagen bei dem Landwirt Koſawſki in 
Witomitz zu Beſuch weilt, mit Joſef Stawicki und Leon 
Kroſzowſti auf dem Rückwege nach Witowitz. Plötzlich 
zog fie dem Joſef Stawieki unbemerkt deſſen Browning aus 
der Taſche und richtete die Waffe in Gegenwart der beiden 
jungen Leute gegen ſich ſelbſt. Ehe dieſe es verhindern 
konnten, hatte ſie bereits abgedrückt und ſtürzte tot zu 


Boden. Die Kugel hatte das Herz durchbohrt. Die Motive 


zu dieſer unſeligen Tat ſollen in unerwiderter Liebe zu 
ſuchen ſein. — Unbekannte Diebe drangen heute nacht 
in das Lebensmittelgeſchäft des Herrn Stefan Wojcie⸗ 
cho wſki an der ul. Marſz. Püſudſkiego 52 und entwen⸗ 
deten daraus Kolonial⸗ und Tabakwaren im Werte von 
einigen hundert Zloty. — Als das Laſtauto der Firma M. 
Ciemny aus Pakoſch am Freitag gegen Abend vom Markt 
kommend die ul. Krol. Jadwigi entlangfuhr, bog plötzlich 


MITDEM WASCHBRETT 


§ Ein intereffanter Prozeß wegen Anſtiftung zum 
Meineide, fand vor der Strafkammer der hieſigen Be⸗ 
zirksgerichts ſtatt. Zu verantworten hatte ſich der 40 jährige 


Landwirtsſohn Jan Loch, ſowie deſſen hochbetagte Eltern, 


die der Beihilfe mitangeklagt ſind. Die Vorgeſchichte dieſes 
Prozeſſes iſt folgende: L., der im Kreiſe Bromberg zu⸗ 
ſammen mit ſeinen Eltern eine 40 Morgen große Landwirt⸗ 
ſchaft bewirtſchaftete, verliebte ſich in die 25jährige Dienft- 
magd — Kogtlowffa. Als er jedoch f 


ſchloſſen das Mädchen von der Wirtſchaft. L. wurde zur 
Zahlung von Alimenten in Höhe von 25 Zloty monatlich 
verurteilt. Um das Geld zu ſparen, entſchloß er ſich plötzlich, 
das Mädchen zu heiraten. Bald nach der Hochzeit aber 
wollte er wieder ſeine Frau loswerden. Er überredete 
feinen Knecht Ianacy Grzybowſki, gegen eine Belohnung 
von 300 Zloty, als Zeuge in der Scheidungsklage, die L. 
gegen ſeine Frau einzuleiten die Abſicht hatte, belaſtende 
Ausſagen über deren angebliche Untreue zu machen. Als 
der Knecht, durch die überrebungen des L. ermuntert, ſich 
der jungen Frau gegenüber ungebührlich benahm, verſetzte 
dieſe ihm ein paar kräftige Ohrfeigen und warf ihn zur 
Tür hinaus. Obendrein verklagte ſie ihn wegen Beleidi⸗ 
gung. In dem darauffolgenden Zivilprozeß geſtand der 
Knecht, daß er zu allem von L. jun. überredet worden ſei. 
Über dieſes Geſtändnis war die Frau derart aufgebracht, 
daß ſie auf ihren Mann keine Rückſicht mehr nahm und 
auch gegen ihn bei der Staatsanwaltſchaft Anzeige wegen 
Anſtiftung zum Meineid machte. In der Gerichtsverhand⸗ 
lung ſagte die Frau aus, daß ſie von ihrem Manne ſehr oft 
geſchlagen wurde. Er habe ſie nicht als Ehefrau, ſondern 
auch weiterhin als Magd behandelt und mit Prügel trak⸗ 
tiert. L. ſowohl wie ſeine Eltern beſtreiten, den Knecht zu 
irgendetwas überredet zu haben. Dieſer hält jedoch ſeine 
in dem Zivilprozeß gemachten Angaben vor Gericht aufrecht 
und gibt an, daß L. ihn dauernd überredet habe. Nach 
Schluß der Beweisaufnahme verurteilte das Gericht den L., 
der ſchon einmal wegen Meineids vorbeſtraft iſt, zu N N 
Jahr Zuchthaus. Die Eltern des L. wurden freigeſprochen. 

2 


Verkehrsunfall. Der Arbeiter Jan Stonieczuy 
meldete der Polizei, daß er, als er ſich mit ſeinem Fahrrade 
am Neuen Markt befand, durch das Laſtauto Pz 43 618 über⸗ 
fahren wurde. Der Unfall iſt darauf zurückzuführen, daß S. 
einen Korb auf dem Rücken trug, an den der Richtungs⸗ 
zeiger des Autos anhakte, wodurch der Radfahrer zu Boden 
geriſſen wurde. 

§ Ein Einbruch wurde in die Wohnung des Prof. Pod⸗ 
görſki, Thornerſtraße 96, verübt, wo die unerkannt ent⸗ 
kommenen Täter 200 Zloty in bar ſtahlen. — Ein 
Grammophon und ein Fahrrad wurden aus der Wohnung 
des Gärtners Nikodem Leſzezynſki geſtohlen. * 

§ Fahrraddiebſtahl. Der Arbeiter Anton Legwinſki, 
Chauſſeeſtraße (Grunwaldzka) 49, meldete der Polizei, daß 
ihm ein unbekannter Täter aus dem Gebäude der Kranken⸗ 
kaſſe ein Fahrrad entwendet hat. 

§Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 


zwei Perſonen wegen Hehlerei, ſechs wegen Übertretung 


ſittenpolizeilicher Vorſchriften, eine Perſon wegen Trunken⸗ 
heit und eine geſuchte Perſon. 


2 en 


wi Rogowo, 22. Auguſt. In der Nacht zum letzten 
Sonnabend gegen Mitternacht brach auf dem Gehöfte des 
Landwirts Kuk in Rogöwko Feuer aus, dem fait alle 
Wirtſchaftsgebäude zum Opfer fielen, während das Vieh 


und die meiſten landwirtſchaftlichen Maſchinen und Geräte 


gerettet werden konnten. Der Schaden iſt erheblich. 
ö 


oatomwifa. Als er jedoch ſah, daß das 
ohne Folgen blieb, entfernte er kurz ent⸗ 


| maligen „Luſtigen Städtchens“ 


von der ul. Klaſztorna ein Perſonenauto und hinter ihm 
in raſchem Tempo ein Motorrad um die Ecke. Letzteres ſtieß 
mit dem Laſtauto zuſammen, ſo daß der Motorfahrer mit⸗ 
ſamt ſeinem Motorrade in weitem Bogen auf das Straßen⸗ 
pflaſter geſchleudert wurde. Glücklicherweiſe kam er nur mit 
leichten Hautabſchürfungen davon und auch ſein Motorrad 
wurde nur ganz wenig beſchädigt. Nur durch die Geiſtes⸗ 
gegenwart des Chauſſeurs des Laſtautos, der das Auto zur 
Seite riß, iſt ein größeres Unglück verhütet worden. 

b Mogilno, 22. Auguſt. Auf dem letzten Jahrmarkt, 
der mäßig beſucht war, wurden hauptſächlich Arbeitspferde 
gehandelt. 
30 Ztoty. Kühe brachten 125—250 Zloty. 

I Poſen (Poznan), 22. Auguſt. Ein Held des ehe⸗ 
namens Maciejewſtki 
war geſtern in einer Solatſcher Gaſtwirtſchaft mit der 
Wirtin in Streit geraten und verprügelte ſie. ö 
Kriegsverletzte Schuhmacher Czeſtaw Pawlicki der Be⸗ 
drängten zu Hilfe eilte, wandte ſich der Zorn des Gewalt⸗ 
tätigen gegen Pawlicki; er brachte ihm mehrere gefährliche 
Meſſerſtiche bei. — Beim Baden in der Nähe der Walliſchei⸗ 
brücke klammerte ſich geſtern der 18jährige Max Faberſki 
an dem Kahn des Fiſchers Wiadyſtaw Kardow feſt. Dies 
war aber nicht nach dem Sinne des letzteren und ſeines 
Sohnes. Beide prügelten mit Brettern auf den Badenden 
ein. Dieſer erhielt u. a. einen Schlag in das Geſicht, durch 
den die Netzhaut des rechten Auges platzte, 

8 Gneſen (Gniezno), 22. Auguſt. Bei dem Arbeiter Jan 
Krerzek in Welnina drangen Diebe in den Stall ein 
und ſtahlen 8 Enten. . 
— G í ; ͤͤĩͤͤ —„-—-—-4-3ꝝ:. 

Kleine Rundſchau. 


Hindenburg⸗Porträt in Ungarn enthüllt. 

Bei dem Regimentstag des Königlich⸗Ungaciſchen Hon⸗ 
vet⸗Infanterie-Regiments Nr. 5 St. Stephan wurde in 
Stuhlweißenburg das vom Regimentsinhaber General⸗ 
Feldmarſchall von Hindenburg dem Regiment geſtiftete 
Porträt im Rahmen einer feierlichen Veranſtaltung ent⸗ 
hüllt. Zur Feier hatte ſich auch der Kommandant der zuge⸗ 
hörigen gemiſchten Brigade eingefunden. Der auf Urlaub 
befindliche deutſche Geſandte in Budapeſt, Freiherr von 
Schön, war durch den Geſandtſchaftsrat Dr. Schlim⸗ 
pert vertreten. 

Nach mehreren Anſprachen, in denen die Bedeutung des 
Regimentstages gewürdigt wurde, fiel die Hülle; das lebens⸗ 
große Porträgt des General⸗Feldmarſchalls in ungariſcher 


Oberſt⸗Uniform wurde ſichtbar. Das Gemälde wird im 


großen Saale des Offizier-Kafinos neben den Bildern 
Stephan des Heiligen und des Reichsverweſers von 
Horthy aufgeſtellt werden. Be 


Waſſerſtandsnachrichten. 


a Waſſerſtand der Weichſel vom 23. Auauit en 5 
au — 2, i t Pit 1. „ 
Fordon lch Culm d 096. Grund 
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Thorn + 1,05, on + 1,07, Im + 0,95, 6 enz + 1,17, 
Kurzebrak + 1,42, Piekel + 0,67, Dirſchau + 0,68 Einlage + 2,46, 
Schiewenhorit + 2.68. 
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Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
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Das beſte Pferd brachte 650 Zloty, das billigſte 
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Fr tiere Durchführung der Regatta 
at. 


— 


(B. T. C. Danzig). * 


2. Blatt. 


Bromberg, 


Deutſche Rundſchau. | 


Mittwoch den 24, Auguft 1932. 


u 


Nr, 192. 


Pommerellen. 
28. Anguft, 
Graudenz (Grudziadz). 
Ruderregatta in Graudenz 


Wie kurz berichtet, fand Sonntag nachmittag auf der 
Weichſel bei Graudenz ein Wettrudern der hieſigen Ruder⸗ 
vereine ſtatt, bei dem auch die Stadtmeiſterſchaft zum Aus⸗ 
trag kam. Es wurde im ganzen ein recht guter Sport ge⸗ 
boten und damit die aufgewandte Mühe reichlich gelohnt. 
Der Verlauf der Rennen war folgender: 

a) Paddelboote. Strecke 1200 Meter. Einer. 4 Boote 
zur Stelle. Start klappt ſchlecht. Boot 4 (R. Mentz, G. R. B.) 
kippt am Start um und fällt aus. Sieger: Lykowſki 
(Soko) mit 5 Min. 3526 Sek. 2. Boot (Zalewſki, G. R. V.) 
ca. 10 Sek. ſpäter. — Zweier. Geſtartet zunächſt 6 Boote. 
Boot 5 führt ſofort nach Start und behält Führung bis ins 
Biel. Zeit: 5 Min. 61% Sek. 2. Boot (Boot 1) 5 Min. 22% 
Sek. Sodann geſtartet 4 Boote. Boot 10 führt über die 
ganze Bahn und ſiegt mit 5 Min. 5% Sek., dahinter Boot 9 
(Gebr. Peikert, G. R. V.) mit 5 Min. 3995 Sek. Sieger 
im Zweier⸗Rennen Boot 10 (K. Czarnecki⸗Salewſki, 
Sokol). — Dreier. Guter Start. Zunächſt führt Boot 1. 
Boot 3 rückt vor 4 und 5, und behindert etwas. Es gewinnt 
dadurch an Bahn. Sieger Boot 1 (Kruſzewſki⸗ 
Szukala⸗ Domjzeit, Sokol) mit 5 Min. 3346 Sek., 
dahinter Boot 3 mit 5 Min. 4195 Sek. — Gemiſchter 
Zweier. Bei gutem Start führt Boot 3. Infolge gün⸗ 
ſtiger Ausnutzung der Stromverhältniſſe gelingt es Boot 6 
bei ca. 1500 Meter, ſich vorzuſchieben, und geht als 1. Boot 
(Frl. Nowak ⸗Szmelter, Soföh in 5 Min. 54 Sek. 
durchs Ziel. Es folgt Boot 3 mit 5 Min. 56% Sek. 

b). Ruderboote. Strecke 2000 Meter, ausgenommen das 
1. Rennen — Damen⸗Zweier — (1200 Meter). Damen⸗ 
Zweier. Start gut. Es führt Boot 2 (am Steuer Ilſe 
Adloff; Gertrud Schultz, Ruth Siebert — G. R. V.). 
Bei 1000 Meter merkt man an Boot 1 (Wiſta) eine gewiſſe 
Ermüdung, die auch nicht durch das verſtärkte Einſetzen des 
Schlagmanns verbeſſert werden kann. In guter Hal⸗ 
tung geht Boot 2 über die Bahn und ſiegt mit 5 Min. 23% 


Sek. Boot 1 folgt mit 5 Min. 3496 Sek. — Senioren ⸗ 
Einer. Nach gutem Start geht Boot 2 (Hubert Tau⸗ 
tert, Wiſta) zum Angriff vor, führt über die ganze Strecke 


und ſiegt mit 7 Min. 27% Sek. Boot 1 (G. R. V.) 7 Min. 
30% Sek. — Gig ⸗ Vierer. Boot 1 (Steuermann Kul⸗ 

zy k; Balicki I, Dekarſki, Kazmirczak, Ba⸗ 
11 e Ei — „Wiſta“) kommt ſchlecht vom Start. holt bei 300 
Meter auf, führt von 500 Meter ab und ſiegt mit 7 Min. 
1635 Sek. Boot 2 (ebenfalls Wiſta) 7 Min. 33½ Sek. — 
Herren - Zweier. Gleichmäßiger Start. Nach 500 
Meter liegt Boot 2 (Steuerm. H. Goertz; W. Dumont, 
. Mentz — G. R. V.) bereits um 10 Längen vor und ſiegt 


995 7 Min. 414 Sek. Boot 1 (,Wiſta“) folgt mit 8 Min. 
635 Sek. — Gig Vierer. 


Boot 1 (Steuerm. Reder; 
Piotrowſki, Jarzyüſki, Rucinſki, Wroſz — 
„Wiſta“) führt von vornherein. Boot 2 (gleichfalls „Wiſta“) 
ſtartet ſchräg. Bei 500 Meter liegt Boot 1 eine Länge, bei 
1000 zwei, bei 1500 drei Längen vor. 
454% Sek., Boot 2 folgt mit 6 Min. 56% Sek. — Junio⸗ 
ren ⸗ Einer Nach einwandfreiem Start führt Boot 2 
(„Wiſta“). Bei 700 Meter drückt Boot 1 (G. Burza, 
G. R. V.) vor und führt ab 800 Meter. Mit 7 Min. 20% 
Sek. geht Boot 1 durchs Ziel, gefolgt von Boot 2 mit 7 Min. 
3246 Sek. — Meiſterſchafts⸗ Vierer. Start bei 
beiden Booten gut. Boot 2 (G. R. V.) zeigt nach Umbeſetzung 
der Mannſchaft ſeit der letzten Regatta in Bromberg eine 
gute Form. Trotz harten Kampfes iſt es Boot 1 Steuerm.) 
Kuleczka; Czarnecki, Miklikowſki, Kulezyk, 
Badziag — „Wiſta“) jedoch möglich, ſich bei 1000 Meter 
Länge vorzuſchieben. Durch ungünſtige Waſſerverhält⸗ 
niſſe vergrößert ſich der Abſtand zweiſchen beiden Booten. 
Boot 1 geht mit 6 Min. 26% Sek. durchs Ziel, womit der 
Meiſterſchaftspokal aus den Händen des G. R. V. in die⸗ 
jenigen der „Wiſta“ übergeht. Boot 2 folgt mit 6 Min. 
382 Sek. 

Nach dem Rennen fand am „Wiſta“⸗Bootshauſe die über⸗ 
reichung der in Medaillen bzw. Diplome beſtehenden Preiſe 
an die Sieger ſtatt. — Beſonderen Dank gebührt Herrn 
Jabrikbeſitzer Schulz dafür, daß er, ebenſo wie im Vor⸗ 
lahre, auch diesmal wieder fein Motorboot der Regatta— 
leitung zur Verfügung geſtellt und dadurch weſentlich zur 
beigetragen 

* 


x Radſport. Bei den vor einigen Tagen in Danzig 
ausgetragenen Meiſterſchaften der Danzig⸗ 
ommerelliſchen Radſportvereinigung „ur 
den folgende Ergebniſſe erzielt: a) Rennen über 1 Kilo⸗ 
meter: 1. Pyſzka (B. T. C.⸗Danzig) in 1 Min., 20 Sek.; 
7 Wiebe (B. T. C. ⸗ Danzig); 3. Bielitz (S. C. G. 
Vraudenz). b) Rennen über 10 Kilometer: 1. J. Luckau 
S. C. G.⸗Graudenz) in 19 Min. 43 Sek.; 2. T. Mali- 
nowfſki (S. C. G.⸗Graudenz); 3. Nawrocki (B. T. C.⸗ 
Danzig). e) Rennen über 50 Kilometer: 1. Aßmann 
(S. C. G.⸗Graudenz) in 1 Std. 45 Min. 3 Sek.; 2. Pyista 
bei e 


Verkehrsunfälle. Auf der Chauſſee 


(ModEa), Kreis Graudenz, geriet kürzlich ein Radfahrer, der 


jährige Friedrich Hilg aus Leſſen (Laſin), unter das Per- 
onenauto von Karkowſki aus Kl. Tarpen (M. Tarpno). Die 
rſache des Unfalls war das Platzen der Autobereifung, was 
zur Folge hatte, daß der Chauffeur Kijew die Herrſchaft 
2% den Wagen verlor. Hilg, der erhebliche Verletzungen 
de itten hat, iſt ins Graudenzer Krankenhaus geſchafft wor⸗ 
2 — Von einem Motorrade überfahren wurde am Sonn⸗ 
end an der Ecke Thornerſtraße (Torunſka)—Brüderſtraße 
er an der zehnjährige Broniſtawa Karkau. Der Knabe 
Aitt hierbei Verletzungen an Kopf und Beiren, jo daß er 
Krankenhaus gebracht werden mußte. * 
Tadeluswerten Leichtſinn zeigte eine weibliche Per⸗ 
aus Weißheide (Bialy Bor). Sie begab ſich Sonnabend 
ber Fuhrwerk nach Graudenz und nahm 378 Zloty mit ſich, 


eilten Jan Pataſzewſki und Wofeiech Struch, 


Boot 1 ſiegt mit 3 Min. 


um Einkäufe zu machen. Die Taſche mit dem Gelde legte 
fie ſorglos auf den Wagen und kümmerte ſich nicht weiter 
darum. Als in Graudenz das Geld zur Verwendung ae 
langen ſollte, war es verſchwunden. 

X Vom Blitz getroffen wurde in Kitnöwko, Kreis 9 85 
denz, ein Roggenſchober des Dr. Kazimierz Pruſzonſ k 
Der Schaden beträgt etwa 4500 Ztoty. 

x Immer wieder Badeopfer. Sonnabend ul 
begab ſich der 19jährige Schloſſerlehrling Franeiſzek Kro⸗ 
koſz nach der ſich bei der Zementwarenfabrik „Pomorſkie 
Zaklady Ceramiezne“ (früher Falck) befindlichen Lehm⸗ 
grube, die teilweiſe bis zu 11 Meter tief iſt, um zu baden. 
K. ſprang erhitzt ins kühle Waſſer, ging, wahrſcheinlich nd 
folge von Herzſchlag, unter und ertrank. “ 

Hungertod? Sonnabend abend wurde im 4 o 
graben beim Dorfe Mockrau (Mokre), Kreis Graudenz, die 
Leiche eines ca. 60jährigen Mannes aufgefunden. Die Unter⸗ 
ſuchung hat ergeben, daß es ſich in dem Toten um einen 
etwa 60zährigen Landſtreicher handelt, der an dieſem Tage 
in der dortigen Gegend geſehen worden iſt. Der alte Mann 
iſt aller Wahrſcheinlichkeit nach infolge körperlicher Er⸗ 
ſchöpfung, verurſacht durch ungenügende Ernährung, ge⸗ 
ſtorben. Etwaige Mitteilungen über den Toten nimmt der 
die Nachforſchungen anſtellende Polizeipoſten in K. . 
(M. Tarpno), Kreig Graudeng, entgegen. 


* 


Thorn (Toru). 


v Standesamtliche Nachrichten. In der Zeit vom 7. bis 
13. Auguſt d. J. wurden beim hieſigen Standesamt 29 ehe⸗ 
liche Geburten (14 Knaben und 15 Mädchen), 1 eheliche 
Zwillingsgeburt (Knaben), 3 uneheliche Geburten (1 Knabe 
und 2 Mädchen) ſowie die Totgeburt eines Knaben 
regiſtriert. Die Zahl der Todesfälle betrug 15 (9 männ⸗ 
liche und 6 weibliche Perſonen), darunter 6 Perſonen über 
50 Jahre und 3 Kinder im Alter bis zu 1 Jahr. 
gleichen Zitraum wurden 11 Eheſchließungen 
zogen. 

v Öffentlide Ausſchreibung. Das Baureferat bei der 
Kreisſtaroſtei in Thorn hat die Inſtandͤſetzungsarbeiten 
(Maurer⸗, Zimmermanns⸗, Schloſſer⸗ und Malerarbeiten) 
an der Turnhalle des Staatlichen Gymnaſiums in Culmſee 
(Chelmza)) zu vergeben. Nähere Informationen erteilt das 
Baureferat der Staroſtei des Kreiſes Thorn in Thorn, 
ulica Stowackiego 16 (früher Staatliches Hochbauamt). * * 

v In die Gefahr des Ertrinkens geriet am Sonnabend 
der Graudenzerſtraße (Grudziadzka) 72 wohnhafte Leonard 
Swiderſki. S. ſchwamm in der freien Weichſel, als ihn 
plötzlich ſeine Kräfte verließen. Auf ſeine Hilferufe hin 
die 
gerade trainierten, herbei. Bei dem Verſuch, den Er- 
trinkenden, der ſich noch mit äußerſter Kraftanſtrengung 
an der Waſſeroberfläche zu halten vermochte, zu retten, 
wurde Struch von dem Ertrinkenden umklammert und 
unter Waſſer gezogen, ſo daß er ſelbſt zu ertrinken drohte. 
Der inzwiſchen hinzugekommene Palaſzewſki befreite 


voll⸗ 
* * 


Struch, worauf beide das Badeopfer, das inzwiſchen das 


Bewußtſein verloren hatte, ſicher an Land bringen konnten. 
Die ſofort angeſtellten Wiederbelebungsverſuche waren von 
Erfolg gekrönt. Der nur mit knapper Not dem Tode ent⸗ 


gangene Smwiderffi wurde von der benachrichtigten 
Rettungsbereitſchaft nach dem Stadtkrankenhaus ge⸗ 
bracht. * * 


+ Zuſammenſtoß. Sonnabend mittag ſtieß ein von der 
Culmer Vorſtadt kommender Straßenbahnwagen mit dem 
Lieferauto der Firma Poels & Co. zuſammen. Während 
Menſchen nicht verletzt wurden, ging eine Scheibe der Ae 
triſchen in Trümmer. 

+ Spurlos verſchwunden iſt der 12 Jahre alte Lahn 
Felix des in der Wörthſtraße (ul. Kordeckiego) 3 wohnhaften 
Wladyſtaw Walecz Der Knabe verließ am Donnerstag 
ſein Elternhaus und iſt inzwiſchen nicht wieder geſehen 
worden. Die Polizei hat die Suche nach dem Bermißten 
1 

+ Schlägerei. Sonntag früh um 8 Uhr wurde ölkdan⸗ 
Falkowſki, Eichbergſtraße (Pod Debowa Göre) 16, 
durch einen gleichfalls dort wohnhaften Mann angefallen, 


An unſere Thorner Leſer. 


Um keine unliebſame Unterbrechung im Bezuge 
der „Deutſchen Nundſchau“ eintreten zu laſſen und 
um dieſelbe pünktlich am Gribeinungstage zu er⸗ 
halten, bitten wir Sie, Ihr Abonnement für den 
Monat September ſofort bei einer der untenſtehenden 
Ausgabeſtellen zu erneyern. 


Hauptvertriebsſtelle und Anzeigenannahme: 


Annoncen - mer Juſtus ee Szeroka 34 
(Breiteſtraßze). 


Ausgabeſtellen: 
Altſtadt: Kaufmann E. Szyminski, Heilige 
Geiftitrabe. 5 


15 Kuntze & Kittler, Lederhandlung, 
8 (ul. Zeglarſta) 21. 
Nowak, Kolonialwarengeſchäft. 
Schillerſtraße (ul. Szezytna) 18. 
N dt: Fri 221 abiaſti, Neuſtädtiſcher 
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7 ef e Je Aldrachta . 


Heſhültzlele det Nulſchen Aundfchau in Polen. 


geſchlagen und mit einem Meſſer „bearbeitet“, jo daß er in⸗ 


folge der erlittenen Verletzungen ärztliche Hilfe in Anipruch , 


nehmen mußte. Der Grund zu der rohen Tat den in 
häuslichen Streitigkeiten. * 

t Diebſtahlschronik. Auf dem letzten Vieh- und Pferde⸗ 
markt wurden dem Landwirt Franciſzek Stop'ijti 
aus Brachnowo hieſigen Kreiſes 350 Zloty durch einen Un⸗ 
bekannten entwendet. — Kazimierz Zolnierkiewic z 
aus Konin machte die unangenehme Entdeckung, daß ihm 
von 1000 Kacheln, die er im Vorjahre in Thorn deponiert 
hat, ungefähr die Hälfte geſtohlen wurden. — Mittels 
Nachſchlüſſels wurde im Haufe Parkſtraße lulica Konoy⸗ 
nickiej) 11 ein Einbruch in die Wohnung der Frau 
Marta Lewicka verübt. Mitgenommen wurden vier 
ſeidene Kleider, ein Mantel, ein Paar Schuhe, Wäſche uſw. 
ſowie etwas Bargeld. Als „Aquivalent“ ließen der oder 
die Täter eine Chaiſelonguedecke ſowie ein Toiletten- und 
Manikür⸗Neceſſaire zurück. Dieſe Sachen ſtammen höchſt⸗ 
wahrſcheinlich aus einem an anderer Stelle verübten Dieb⸗ 
ſtahl. Sie wurden der Polizei übergeben, die nach den 
frechen Dieben fahndet. . 

+ Polizeichronik. 
Übertretungen polizeilicher Verwaltungsvorſchriften und 
drei Zuwiderhandlungen gegen handelsadminiſtrative Be⸗ 
ſtimmungen wurden bei der Polizei angemeldet. — Veit: 
genommen wurde eine Perſon zwecks Einlieferung in 
die Erziehungsanſtalt in Konitz, ferner eine Perſon 2 
eines kleinen Diebſtahls. 

Aus dem Landkreiſe Thorn, 22. Auguſt. In der 
Nacht zum Donnerstag ſtiegen unbekannte Diebe durch 
ein offenſtehendes Fenſter in die Wohnung von Staniſtaw 
Mazur in Piaſki ein, aus der ſie für etwa 60 Ztoty ver⸗ 
ſchiedene Sachen mitnahmen, ferner einen Anzug u. a. im 
Geſamtwerte von ungefähr 300 Zloty. In derſelben Nacht 
ſtiegen anſcheinend dieſelben Diebe noch bei Jozef Mod⸗ 
niewſki in Stewken ein und ſtahlen für etwa 500 Zloty 
Garderobe und andere Gegenſtände. 


Er legitimierte ſich N 
— mit einem Revolver. 


Schwetz (Swiecie), 22. Auguſt. Angeſchoſſen wurde 
Sonnabend abend gegen 9% Uhr der Schutzmann Anton 
Furmanſki vom Polizeipoſten in Jezewo hieſigen 
Kreiſes. Der Beamte unternahm um dieſe Zeit einen 
Dienſtgang und bemerkte auf der Chauſſee bei Lubezyn einen 
verdächtig ausſehenden Mann, der ſich legitimieren ſollte. 
Der Mann zog aber anſtatt eines Papieres einen Revolver 
aus der Taſche und gab ſchnell hintereinander zwei Schüſſe 
ab, von denen einer den Schutzmann in die linke Hand traf. 
Dann gelang es dem Täter zu entkommen. Der Verletzte 
fand Aufnahme im hieſigen Kreiskrankenhaus. Nach dem 
Revolverſchützen wird gefahndet. 


* Culm (Cheimno), 22. Auguſt. Einen grauſigen 
Fund machte der Gemeindevorſteher aus Nowa Dobra 
hieſigen Kreiſes Mittwoch nachmittag am Weichſelufer. Hier 
lag, in Windeln eingeſchlagen, die Leiche eines etwa 14 Tage 
alten Kindchens, die bereits in Verweſung übergegangen 
war. An der Leiche, der der Schädel eingeſchlagen war, war 


ein eiſerner Herdring befeſtigt. Die Polizei hat eine ener⸗ 


giſche Unterſuchung in die Wege geleitet. 

= Culmſee (Chetmza), 22. Auguſt. Ein Betrüger 
wurde dieſer Tage durch die Polizei verhaftet und der 
Kriminalpolizei in Thorn zugeführt. Der Mann, der 
31 Jahre alte Teofil Michalſki aus Graudens, hat auf 
Grund eines gefälſchten Briefes mit gefälſchtem Stempel 


der Thorner Burgſtaroſtei Unterſtützungen für arbeitsloſe 
Geiſtesarbeiter in Thorn Stadt⸗ und Landkreis eingezogen. 


m Dirſchau (Tezew), 21. Auguſt. Ein Autounfall 
ereignete ſich im benachbarten Subkau. Von dem Auto der 
Firma Rudnicki aus Gdingen löſte ſich in voller Fahrt 
ein Vorderrad; das Auto ſauſte dann gegen einen Baum. 
Es wurde jedoch niemand verletzt. — Bis Sonnabend, den 


27. d. M., iſt des Nachts die Neuſtadtapotheke, an der Dan⸗ 


zigerſtraße gelegen, geöffnet. 
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Oſzianek 2,96 Hektar und Czerſka Struga 1,96 Hektar. 
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m Dirfi 
trunken iſt der Eiſenbahnbeamte Langowſki von hier. 
Derſelbe verlor beim Löſen der ſich irgendwo feſtgehakten 
Angel das Gleichgewicht, 
ertrank. . 

d Gdingen (Gdynia), 22. Auguſt. Beim Baden er- 
trunken iſt unweit des Seeſteges der 19jährige Chauffeur 
Maximilian Schilf. Beim Schwimmen erlitt er einen 
Herzſchlag und ging ſofort unter. Die Leiche konnte kurz 
darauf geborgen werden. — Abermals verhaftet wurde der 
im bekannten Prozeß wegen Betrügereien beim Bau der 
Poſt und des Bahnhofs zu 4 Jahren und 8 Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilte Jan Mikulſki. Er war nach Hinter⸗ 
legung einer Kution von 30000 Zloty bis zur Erledigung 
des Appellationsverfahrens auf freien Fuß geſetzt worden. 
Jetzt ſtellte ſich heraus, daß der Bruder des Genannten in 
Kattowitz, der für die 30 000 Zloty haftete, ſein Eigentum 
ſeiner Frau verſchrieben hat. — Beim Verladen von Kohle 
wurde der 31jährige Angeſtellte der Firma Elibor Johann 
Erdmann von einem Kran ſo ſchwer verletzt, daß 
an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. — Einen frechen 
Einbruch verübten Diebe in der letzten Nacht in der Ver⸗ 
kaufsbude der Firma Fruzinſki auf dem Seeſteg, wobei ſie 
Zuckerwaren im Werte von 300 Zloty ſtahlen. Einen der 
Täter konnte die Polizei in er Perfon des Matroſen J. 
Radomſki ergreifen. 

ch Konitz (Chojnice), 21. August. Die ſtaatliche Ober⸗ 
förjtereit Twaroznica bei Cherſk verpachtet am 15. Sep⸗ 
tember das Fiſchereirecht für die Zeit von 12 Jahren auf 
den Seen Oſtrowite 41,16 Hektar, Swiedno 20,24 Hektar, 
Die 
Pachtzeit beginnt am 1. Oktober 1932. — Laut einer Be⸗ 
kanntmachung des hieſigen Magiſtrats ſind alle im Jahre 
1914 geborenen jungen Männer der Stadt Konitz ver⸗ 
pflichtet, ſich bis Ende September d. J. zwecks Regiſtrierung 
im hieſigen Rathaus, Zimmer 4, 52 melden. 

p Neuſtadt (Wejherowo), 22. Auguſt. 
Eiſenbahnſtationen Groß⸗Katz und Eſpenkrug (Oſowo) 
legten ältere Hütejungen Steine auf die Schienen kurz vor 
dem herannahenden Zuge aus Karthaus nach Gdingen. Das 
Hindernis konnte beſeitigt werden. — Über die „Grüne 
Grenze“ nach Deutſchland auf illegalem Wege gingen fünf 
junge Leute aus Putzig. Sie wurden von einem deutſchen 
Grenzbeamten angehalten und in Lauenburg mit je 21 


Das liebe, böſe Gold! 


Streiſzug durch das finanzpolitiſche Gelände der Welt. 
Von Dr. Konrad Mager. 


Die Ausgießung des Heiligen (?) Geiſtes von Lauſanne 


über die Völker dieſer gegenwärtig miſerabelſten der mög⸗ 


lichen Welten läßt wahrſtheinlich noch lange auf ſich warten. 
Sie müſſen ſich daher nach wie vor auf weitere Einſchränkung 
gefaßt machen. Von wiederkehrendem Vertrauen kann man 
nicht reden, denn die gegenwärtige Börſenhauſſe in Amerika 
iſt nichts als ein Wahlmanöver der Hoover⸗Partei, die auf 
dieſe Weiſe ihren Kandidaten mit dem Silberſtreifen neuer 
Proſperität verſehen will. Sonſt ſprechen die finanziellen 
Reichen rundherum eine andere Sprache. 
* 

Zuerſt das Intereſſanteſte: Frankreich verliert zum 
erſtenmal ſeit mehr als einem Jahr Gold. Es ſah ja ſo aus, 
als könnte ſich der Goldſtrom, der nach Frankreich floß, nicht 
erſchöpfen laſſen, und wir Deutſchen nahmen dieſe Erſchei⸗ 
nung wie ein Schickſal hin. Heute beginnt die Flut lang⸗ 
ſam, aber ſichtbar zu fallen, Der höchſte Gold waſſerſtand 
wurde am 8. Juli 1932 mit 82,471 Milliarden Franken er⸗ 
reicht. Seither bringt jeder Bankausweis der Bank von 
Frankreich einen leichten Verluſt. Der letzte Ausweis vom 
29. Juli zeigt nur noch 82,167 Milliarden, alſo 904 Millionen 
Verluſt. Nimmt man die Deviſenreſerve dazu, ſo hat Frank⸗ 
reich ſeit dem 8. Juli an Gold und Deviſen ſogar 1,227 Mil⸗ 
liarde Franken verloren. Das will natürlich noch nicht viel 
bedeuten, aber als Symptom wollen wir es doch notieren: 
Bei einem Geldumlauf von 82,117 Milliarden iſt jeder 
Franken noch zu hundert Prozent durch Gold gedeckt, aber 
das ändert nichts daran, daß die franzöſiſche Zahlungs⸗ 
bilanz anfängt, paſſiv zu werden. Die Kriſe frißt ſich nun 
auch in Frankreich weiter ein, und deshalb wußte Herriot 
wohl, weshalb er in 2 nicht mehr aufs höchſte Roß 


ſteigen wollte. 


8 
Die nächſte Folge iſt, daß Marianne den Beutel ent⸗ 


ſchloſſen zuklappt und nicht einmal mehr für ihre öſtlichen 


Liebhaber etwas übrig hat. Die zweite Baurate für die 
Kohlenbahn Oberſchleſten —Gdingen wird an⸗ 
ſcheinend nicht mehr gezahlt. Es iſt unter dieſen Umſtänden 
für den polniſchen Finanzminiſter ein ſchwacher Troſt, daß 
auch ſein ſüdſlawiſcher Kollege Dr. Georgewitſch ſo⸗ 
eben mit leeren Händen aus Paris zurückkehrte. Neues 


Gold gibt es endgültig nicht, ſelbſt wenn man dafür die Dik⸗ 


tatur etwas abgebaut hätte, wie Herr Herriot und die fran⸗ 
zöſiſche Linke gefordert haben. Südſlawien hat bekanntlich 
ſeine Finanzen vor allem auf deutſche Tribute abgeſtellt und 
kommt durch deren Ende in größte Verlegenheit. George⸗ 
witſch mußte zufrieden ſein, daß die Franzoſen ſich bereit 


erklärten, gewiſſe Anleihen und Kredite, die am 15, Oktober 


fällig ſind, auf ein Jahr weiter ſtehen zu laſſen. Man iſt 


nun eben auch bei einem verſchämten Auslandsmoratorium 


angekommen, wenn auch die im nichtfranzöſiſchen Auslande 
untergebrachten Anleiheſtücke noch bedient werden, 

2 * ° 

Noch größeren Kummer mußte bekanntlich Sſterreich 
feinen Genfer und Pariſer Fronvögten machen, obwohl ſich 
Herr Dollluß ein Bein ausreißt, um ihnen durch Annahme 
des Lauſanner Schuldſcheines gefällig zu ſein. Nachdem 
Dfterreich ſchon Ende Juli den Anlethedienſt für die aller⸗ 
heiligſte Völkerbundanleihe von 1932 wegen Mangels an 
Deviſen einſtellen mußte, folgt es nun mit einer gleichen 


Erklärung für die zweite Völkerbundanleihe von 1999 nach. 


Das iſt natürlich eine große Blamage für die Genfer So⸗ 
ciete des Nations; denn ihre Papiere galten bei den Finanz⸗ 
gläubigern der ganzen Welt als First⸗elass-Anlage. Um 


F 


ſtürzte in die Weichſel und 


Zwiſchen den 


der erſten Anleihe willen hat man bekanntlich Oſterreich 


ſeinerzeit das Anſchlußverbot aufgezwungen; denn auf Grund 
des Anlethe-Protokolls von 1922 hat der Haager Gerichtshof 
die Zollunion verworfen. Beſonders peinlich tt dabei, daß 
nun die Garantieſtaaten: Frankreich, England, Italien, 
Tſchechoflowakei uſw. einſpringen und den Bondsinhabern 
die Zinſen bezahlen müſſen. Die zweite Anleihe von 1930 
trägt bekanntlich 7 v. H., wozu noch Aus gabevorteile kamen. 
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Tagen Gefängnis beitraft; 15 wartet ihrer noch eine ver⸗ 
beſſerte Auflage der Strafe. — Geſtohlen wurde aus der 
Speiſekammer des Gutshofes in Uſtarbau eine Menge 
Lebensmittel. Die Unterſuchung iſt im Gange. 

h Neumark (Nowemiaſto), 22. Auguſt. Ein großes 
Schadenfeuer brach in Chrosle auf dem Gehöft des 
Landwirts Licznierſki aus. Verbrannt find Scheune, 
Vieh⸗ und Pferdeſtälle, ferner 40 Fuder Getreide, zwei 
Fuder Heu, ein Dreſchkaſten, Häckſel⸗ und Reinigungs⸗ 
maſchine. Das lebende Inventar konnte gerettet werden. 
Der Brandſchaden beträgt etwa 15 000 Zloty und iſt durch 
Verſicherung gedeckt. Entſtehungsurſache des Brandes un⸗ 
bekannt. N 

a Schwetz (Swiecie), 20. Auguſt. Der heutige Wodhen- 
markt war äußerſt ſtark beliefert und gut beſucht. Butter 
koſtete 1,40—1,50 pro Pfund, Eier 1,20—1,30 pro Mandel. 
Eine Einſpännerfuhre Spaltholz brachte 12 Ztoty, ein Meter 
Klobenholz 16—18 Zloty. 

x Zempelburg (Sepölno), 22. Auguſt. Am Sonntag, 
dem 21. d. M., abends 7 Uhr, veranſtaltete der bekannte 
Bariton⸗Konzertſänger, frühere Opernſänger an der 
Staatsoper in Riga Georg Viinamägi, in der evangeliſchen 
N einen geiſtlichen Liederabend. Der Sänger, 
der Kompoſitionen von Bach, Schubert uſw. zum Vortrag 
brachte, bot jedem Muſikfreund eine erbauende Feierſtunde. 
Durch ſeine Stimme übte der Künſtler einen unauslöſch⸗ 
lichen Zauber auf ſeine andächtig lauſchenden Zuhörer aus, 
dem ſich niemand entziehen konnte. Allen Teilnehmern 
dieſer Veranſtaltung wurde ein außerordentlicher Kunſt⸗ 
genuß bereitet. — Ein bedauerlicher Unfall er⸗ 
eignete ſich am vergangenen Sonnabend in den ſpäten 
Abendſtunden auf dem Gehöft des im Vorort wohnenden 
Tiſchlermeiſter Muſolff. Dort war man mit dem Ab⸗ 
reißen eines alten Stallgebäudes beſchäftigt. Nachdem be⸗ 
reits das Dachgeſchoß und die eine Mauerwand nieder⸗ 
geriſſen waren, verſuchte der erwachſene Sohn des M. die 
andere noch ſtehende Mauer, die einigen Widerſtand bot, 


mittels eiſerner Brechſtange zu unterhöhlen. Hierbei ſtürzte. 


die Wand plötzlich um und begrub den Sohn ſowie den in 
der Nähe beſchäftigten Arbeiter Sieg unter ſich. Herbei⸗ 
eilende Perſonen befreiten die beiden aus ihrer gefährlichen 
Lage, wobei es ſich herausſtellte, daß S. einen doppel ⸗ 
ten Unterſchenkelbruch und der Sohn eine nicht 


| unerhebliche Kopfwunde davontrug. 


Ein Beiſpiel dafür, wie ſich die Ausſaugung Mittel⸗ 
und Südoſteuropas durch das Siegerkapital 
auswirkt. 
* 

Noch eine weitere VBölkerbundanleibe verliert in dieſen 
Tagen ihren Gold rand: die Anleihe an Ungarn zu 75 
v. H., gleichfalls ein ucherzins, wie er nach dem Kriege 
üblich wurde. Ungarn hat dieſe Anleihe ſeinerzeit ausdrück⸗ 
lich von einem Traunsfermoratorium ausgenommen. Heute 
iſt es auch damit am Ende. Es hat die Gläubiger eingela⸗ 
den, ihre Kupons diesmal aus dem angeſammelten Reſerve⸗ 
fonds zu honorieren. Neue Devifen ſtehen nicht zur Ver⸗ 
fügung. Binnen kurzem wird auch Rumänien vor ähn⸗ 
lichen Entſcheidungen ſtehen. Daß trotz der Wahlen, die den 
Bauern die abſolute Mehrheit brachten, noch keine neue 
Regierung da iſt, hängt damit zuſammen, daß in dieſe Pleite 


diktatoriſche Vollmacht. Diktatoriſche Vollmacht aber für 
einen Bauernführer wie Maniu müßte bedeuten, daß ſcharfe, 
antikapitaliſtiſche Schnitte geführt würden, die natürlich an 
den franzöſiſchen Wucherern nicht vorbeigehen könnten. 

% 


Während jo in Mittel- und Südoſteuropa nach wie vor 
das goldene Kreuz die verarmten Völker ſchindet, erleichtern 
ſich die Weſtmächte nach Möglichkeit. England hat nicht 
nur zum Papierpfund gegriffen, ſondern ſoeben mit Erfolg 
die Umwandlung feiner fünſprozentigen Rieſenſchuld durch⸗ 
geführt, jo daß der Standardzins heute nur noch 35 v. H. 
iſt. Dasſelbe ſteht demnächſt wahrſcheinlich in Frankreich 
bevor. Freilich kann das Rentnerland Frankreich keinen ſo 
einſchneidenden Entſchluß durchführen, es würde eine Rebel⸗ 
„lion der Rentner bedeuten. Aber der Geldmarkt iſt ſo voll 
von arbeitsloſem Geld, daß in dieſer Beziehung viel zu 
machen wäre. Am deutlichſten ſieht man den Kurs des billi⸗ 
gen Geldes in den Vereinigten Staaten. Nach der 
ſchon vor einigen Monaten durchgeführten Kreditaus⸗ 

weiſung, wodurch die Banken flüſſig gemacht wurden, hat 
die ſogenannte Glaßbill neue 4,4 Milliarden Mark Zahlungs⸗ 
mittel geſchaffen. Mit anderen Worten, Amerika fährt fort, 
fein Gold zu mobiliſieren, aber leider nur für den Haus⸗ 
gebrauch. Über die Grenzen kommt durch die Abſchließung 
nichts mehr. Es könnte höchſtens dazu führen, daß die Ame⸗ 
rikaner nach und nach bereit wären, ihre Auslandsgelder 
eher ſtehen zu laſſen als bisher. 
Amerika eine aktive Zahlungsbilanz von 172 000 000 Dollar 
gebracht. 1932 wird wohl paſſiv bleiben. 

0 


Wir haben alſo nach wie vor das alte Bild: Mittel-, 
Oſt⸗ und Südoſteuropa ſeufzen unter ungeheurem Schulden- 
druck, teurem Geld und harten Zahlungsbedingungen. Weit: 
europa und Amerika haben niedrigſte Zinsſätze, billige Gel⸗ 
der. Wir leiden unter Blutarmut, ſie unter Blut⸗ 
druck. Und ein ſchlimmer Winter ſteht vor der Tür! 


Naum für alle hat die Erde. 


Die Zahl der Menſchen: Über zwei Milliarden im Ganzen; 


jährlich zwanzig Millionen mehr. 


In den jährlichen ſtatiſtiſchen Veröffentlichungen des Völ⸗ 
kerbundes, die jetzt gerade wieder erſcheinen, iſt zu leſen, 
daß die Erde im Augenblick über zwei Milliarden Menſchen 
trägt, genauer: 2012 000 000. Die Zunahme eines Jahres 
beträgt nach derſelben Quelle 20 Millionen. Es wäre alto 
in dieſem Jahre die Zahl der Menſchen über die zweite Mil⸗ 
ltarde hingusgerückt. Bei alle dieſen Berechnungen muß 
man aber bedenken, daß man noch an ſehr viel Stellen 
keine exakten Volkszählungen kennt, daß man ſich bet ſehr 
vielen auf Schätzungen verlaſſen muß. Immerhin aber 
dürfte die Zahl von 2 Milltarden der Wirklichkeit ſehr nahe 
kommen. 

Der menſchenreichſte Kontinent iſt Asten mit 1 103 000 000 
Einwohnern. Es hat gegen 1031 um 11 Millionen zugenom⸗ 
men. Amerika, die nd 
tinents zuſammengenommen, weiſt 452 Millionen auf und 
ein Anwachſen gegen das Vorjahr mn 4 Millionen. Zum 
erſten Male überſchreitet Europa in dieſem Jahre die Grenze 
der halben Mikes, Mit einer © Zanabme von 8 Millionen 


* 


e 


kein Politiker mehr hinein will, es ſei denn, man gebe ihm 


dentne Doumer erfahren würde. 


Noch hat das Jahr 1931 


röliche und ſüdliche Hälfte des Kon⸗ 


un . * N „ 


1 
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hat es es auf 506 000 000 gebracht, womit es unter den Erde 
teilen an zweiter Stelle rangiert. Afrika hat trotz ſeiner 


rieſigen Ausdehnung nur 142 000 000 Bewohner. Afrika iſt 
auch der einzige Kontinent, deſſen Bevölkerung im letzten 
Jahre abgenommen hat; der Verluſt beträgt 2 Millionen. 
Der kleinſte und volkärmſte unter den Erdteilen, Auſtralien 
mit Ozeanien, zählt geſchätzte 10 000 000 Menſchen. Ob die 
Bevölkerungsbewegung auf: oder abwärts geht, verſchweigt 
die Statiſtik. 

Unter den europäiſchen Ländern ſteht der Zahl der Men⸗ 
ſchen nach Rußland noch immer an der Spitze. Es zählt 
127 Millionen Einwohner und hat im letzten Jahre 3 Mil⸗ 
lionen zugenommen. Dann folgt das Deutſche Reich mit 
64 Millionen, allerdings tft hier die Zunahme nur ſehr ae- 
ring. Auch Großbritannien zeigt mit ſeinen 46 Millionen 
keine weſentliche Anderung gegen das Vorjahr. Frankreich 
dagegen konnte eine Zunahme von 640 000 buchen und ſteht 
bei 42 Millionen. Italien dagegen hat abgenommen, es hat 
etwa 41 Millionen. Polen ſtieg von 31 auf 32 Millionen und 
Spanien von B auf 24. 

Im Ganzen alſo nimmt die Zahl der Menſchen auf unſe⸗ 
rer Erde jährlich noch immer recht beträchtlich zu. Wir 
rücken alſo, theoretiſch genommen, immer mehr dem Zeit⸗ 
punkte zu, in dem es keinen Platz mehr für weitere Men⸗ 
ſchen gibt. Wem es gefällt, der kann ſogar den Zeitpunkt 
ausrechnen, wann die Erde in ihrer Einſtöckigkeit die Be⸗ 
wohner nicht mehr zu faſſen vermag. Er wird aber bald 
einſehen, daß es noch lange Weile bis dahin hat. Mit ganz 
leichter Tuchfühlung, ohne Gedränge, kann man das Men⸗ 
ſchenheer der heutigen Erde noch ganz bequem auf einer 
Fläche unterbringen, die der des Bodenſees gleichkommt. 
Allzu große Sorgen wegen der Überfüllung brauchen wir 
uns alſo noch nicht zu machen. 


Kleine Rundſchau. 
Ein parfümierter Hetzapoſtel. 


Gegen den Pariſer Zeitungsmagnaten und Parfümerie⸗ 
fabrifanten Coty, deſſen Blätter auf dem Gebiet des 
Chauvinismus und der Deutſchenhetze alle Rekorde ſchlagen, 
iſt von der Pariſer Staatsanwaltſchaft eine gerichtliche 
Unterſuchung wegen betrügeriſcher Börſenmanöbver und 
wegen Übertretung der geſetzlichen Vorſchriften für die Ver⸗ 
waltung von Aktiengeſellſchaften eingeleitet worden. Coty 
wird vor allem zur Laſt gelegt, daß er durch eine Reihe 
geſetzwidriger Manipulationen und durch eine Verſchleie⸗ 
rung ſeiner Bilanz die Einführung der Aktien der Coty⸗ 
Geſellſchaft an der Pariſer Effektenbörſe zu einem unnatür⸗ 
lich hohen und wirtſchaftlich nicht zu rechtfertigenden Kurs 
bewirkt und dadurch die franzöſiſchen Sparer in wenigen 
Monaten um 300 Millionen Franken geſchädigt habe. 
Außerdem wird Coty beſchuldigt, einen beträchtlichen Teil 
des Reingewinns der von ihm gegründeten Aktiengeſellſchaft 
den Aktionären vorenthalten und für perſönliche 
Zwecke verwendet zu haben. 


Das Todesurteil gegen Gorguloff iſt rechtskräftig. 
Der Pariſer Kaſſationsgerichtshof hat nach kurzer Ver⸗ 
handlung die Nichtigkeitsbeſchwerde der Verteidi⸗ 
gung des verurteilten Präſidentenmörders Gorguloff 
3 wodurch das riet, 1 £ ch t 8 gültig geworden 
! 


aber höchſtens dann Ausſicht haben dürfte, wenn das 
Gnadengeſuch Unterſtützung durch die Witwe des Präſi⸗ 
Gorguloff beſchäftigt 
ſich inzwiſchen mit der Abfaſſung von Briefen an den 
Papſt, Muſſolint und den König von England. : 


Nundfunk⸗Programm. 


Donnerstag, den 25. N a 


Königswuſterhauſen. 
06.20: er 
Tigern. 12.00: 


Seen Der junge Lehrer in der Thee 16. 
iften. * 00: Mufitar 
1355 Bait en Querſchnitt durch ze tgenöſſiſche Vokalmuſik. 
Aus Paul Hindemiths „Marienleben“, op. 27 (Rainer⸗Maria 
Re an). 12 pH . für Fortgeſchrittene. 18.55: un 
Aktuell 19.30: Stunde des Landwirts. 
Bon Wien: Salbung — Seligiete: Franz gs e 
h-moll (Unvollen Ag 21.00 f 
ſal der Landſchaft. 


22.20 — 24.00: Bon Wien: "Nöenbtongert, 
Königsberg⸗Danzig. 
06.30 — 08.15: 11.80: Von Breslau: 


Von 33.3197 Seabkongert. 
— 14. ie gsberg: „ ag Sträuße“ (Schallpl.). 
challpl. Jugendſtunde. 16.90: 

al EEE en 18.55: Abends 

Salzburger Feſtſpiele. Schubert: Sin⸗ 

21.45: Das Paradies der Tiere. 


Konzert. 13.05 
13.05 — 14.90: Danzig: © 
Unterhaltungskonzert. 
muſik. 20.00 Von Wien; 
fonle h-moll (Unvoltendeie). 
Bres lau⸗Gleiwitz. 
06.20: Morgenkonzert. 11.90 ca.: Was der Landwirt wiſſen muß! 
11.45: Konzert. 13.05 ca.; a ern der Schleſiſchen Phil⸗ 
harmonie. 14.057 Schallplatten. 16.00: Kinderfunk. 16.90: Von 
Berlin: Konzert. 17.30: Das Buch des Tages. 17.50: Auf der 
Walze. 18.10: Paul Bacho: Mit dem Auto durch die Kordilleren. 
18.90: Wilhelm Krämer Left eigene Lyrik. 19.10: Abendmuſik 
Schallplatten). 20.00: Wie ſteht die Jugend zur Kunſt? 20.20: 
Altweiberſommer. 21.10: Jugend erzählt. Ein Querſchnitt durch 
das Leben der Jugend von heute. 


Warſchan. 
12.45 u. 13.95 — 14.10: Schallplatten. 
Schallplatten. 17.00: Soltſtenkonzert. 
und Frydberg, Violine, 18.20: Tanzmuſik und 
20.00: Bat Muſik. 22.00: Tanzmuſik. 


Sollten Sie 


in Ihrem Bekanntenkreiſe jemand 
haben, der noch nicht Abonnent 
der „Deutſchen Rundſchau“ iſt, o 
werben Sie für uns. Alle Poſt⸗ 
agenturen und Poſtämter in Polen, 


15.10: Schallplatten. 
Vera Neumark, Klavier 
leichte Muſik. 


unſere Filialen und die Geſchäfts⸗ 
ſtellen nehmen Abonnements für 
den Monat September entgegen. 
Bezugspreile am Kopfe der Zei⸗ 
tung vermerkt. 


Gorguloff bleibt nur 1500 der ET 5, Vu 
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15.352 
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Ri: Stalin über 


Rt ri; r * 


die Unverletzlichleit 
des Eigentums. 


Die bolſchewiſtiſche Revolution begann mit Lenins 
Loſung: „Raub des Geraubten“; er forderte damit die 
auern auf, ſich den Beſitz der Gutsherren anzueignen. 
nöwiſchen iſt der kommuniſtiſche Staat entſtanden, hat ſich 
dum Beſitzer allen Grund und Bodens erklärt, und verſucht 
ruſſiſchen Bauern zum Lohnarbeiter herabzudrücken. 

etzt muß es nun Stalin erleben, daß die Bauern in den 
Kolchoſen, eingedenk der Leninſchen Loſung bei der Ernte 
nicht geneigt find, vor allem an die ſtaatliche Ablieferungs⸗ 


pflicht zu denken, ſondern zuerſt dafür ſorgen, daß ſie und 


re Angehörigen nicht zu hungern brauchen, beſonders in 

en Gegenden, in denen die Ernte ſchlecht ausgefallen iſt. 

ie Moskauer Regierung iſt ſehr enttäuſcht darüber, daß 
die Kolchoſen mit der Ablieferung des Getreides beſonders 
ſtark in Verzug geraten ſind. 4 


In ihrer Not hat die Moskauer Regierung jetzt ein 
Dekret herausgebracht, in dem fie die Bauern mit Er- 
hießen bedroht, wenn fie fortfahren, ihr Getreide zu 
| »eriteden. Im Dekret wird, als ob es ſich um eine regel⸗ 
echte kapitaliſtiſche Macht handle, von der „Unverletz⸗ 
ichkeit des Eigentums“ geſprochen. Es wird mit 
echt bürgerlichem Pathos das Eigentum als „heilig und 
nverletzlich“ hingeſtellt, und jedem Bauern, der ſich am 
eigenen Getreide vergreift, wird angedroht, daß er wie ein 
egen revolutionär erſchoſſen werden würde. 
y die Bauern immer mehr dazu übergegangen waren, 
märkten 
ie Bauern erſt vom Januar an das Recht erhalten ſollen, 
Getreide öffentlich zu verkaufen. Bis dahin hofft die 
egierung mit ihren ſcharfen Drohungen den Bauern ver⸗ 
I kalaßt zu haben, ſeiner Ablieferungspflicht Genüge ge⸗ 
eiſtet zu haben. Der Bauer hat aber durch dieſen Befehl 
ger Regierung einen dicken Strich gezogen. Seitdem der 
Verkauf von Getreide verboten iſt, bietet er auf den 
ärkten friſches Brot an. 
Es zeigt ſich immer wieder, daß der rechte Flügel der 
Kommnuniſten unter Bucharin, Tomſki und Rykow Recht 
atten, als ſie Stalin warnten, die Kolcheſierung der 
auernwirtſchaften über das Knie zu brechen. Noch will 
talin ſeinen Fehler nicht öffentlich eingeſtehen. Er zieht 
8 vor, durch Erleichterungen und Strafen den Bauern zu 
bingen, dem Staate die gewünſchten Getreidemengen zur 
8 lenäbrung des Heeres, der Beamten und der Arbeiter zu 
tefern. Wie die übrigen Einwohner der Städte und die 
kiauern ſich die notwendigen Lebensmittel beſchaffen, 
ümmert ihn wenig. Ganz leicht fällt Stalin die Ein⸗ 
altung der drakoniſchen Maßnahmen nicht; denn die 
oldaten beginnen ſich immer häufiger an ihre Vorgeſetzten 
it der Bitte zu wenden, ihre Eltern im Dorfe vor über⸗ 
| rigen Beamten zu ſchützen, die trotz des ſchlechten Aus⸗ 
alls der Ernte darauf beſtehen, daß die vorgeſchriebenen 
| „treideabgaben abgeliefert werden. Die Offiziere treten, 
— keine Unzufriedenheit im Heere hochkommen zu laſſen, 
N r die Angehörigen ihrer Soldaten ein, und fie werden 
det dieſem Vorgehen von dem Kriegskommiſſar Woro⸗ 
chile w gedeckt. Woroſchilow iſt und bleibt der einzige, 
Er ih, geſtützt auf das Heer, eine Oppoſition gegen 
Ein erlauben kann. Wie man ſieht, macht er auch von 
CT Ausnahmeſtellung Gebrauch. 
Ohne Zweifel iſt der Bauer in den Kolchoſen nicht 
ehr jo emſig wie vormals, als er noch auf eigener Scholle 
ür ſich ſelbſt arbeitete; gewiß dürfte auch nicht wenig Ge⸗ 
ide beiſeite gebracht werden, um einen Extraverdienſt 
1 uf den freien Märkten zu erlangen; aber die Haupturſache 
bie den ſchlechten Eingang der Getreideablieferung iſt doch 
85 Mißernte in den beſten Getreidegegenden der 
+ Vietunion, in der Ukraine und im Nord⸗Kau⸗ 
an 8. Wie ſchlecht es mit der Ernte ſtehen muß, zeigt 
die weiteres ſtrenges Dekret der Berufsverbände, in dem 
in Mobiliſierung aller Kräfte für die Einbringung der 
Fate anbefohlen wird. Das Dekret ſchreibt vor, daß die 
rufs verbände und die Fabrikkomitees ſofort alle Maß⸗ 


Jeſpot Abdul Hamid. 
Aus den Erinnerungen eines Diplomaten. 


Ey Als die revolutionären Offiziere in den Yildis- 
St . sk eindrangen, in den Sternen⸗Kiosk, in die kleine 


8 


ta 


ein leiſer Schauder. Betraten fie doch den geheimnis⸗ 
en Platz, auf dem, von drei Mauern umgeben, der Sul⸗ 


. Gebieter der Türkei. Innerhalb der dreifachen 
ö uche ern lebten noch 12000 Menſchen, 12000 für den rerſön⸗ 
8 5 Dienſt des Sultans. Eine ſtrenge Kontrolle hatte 
daß Jahrzehnte, da Abdul Hamid herrſchte, verhindert, 
döneiemand den Nildis⸗Kiosk betreten oder verlaſſen dürfe, 
auge Line beſondere Erlaubnis der Kontrolle zu beſitzen, und 
810 Bei der religiöſen Zeremonie des Selamlik, die jeden 


Re 
u 


r 
. 

Nad 1 — man erinnert ſich an chineſiſche Kaiſer⸗ 
lee — blieb immer ſtreng verſchloſſen. 

ENG unbekannte Viertel drangen nun die Offiziere Mah⸗ 
dung Schefket Paſchas, der feine revolutionären Truppen 
un, ante nach der Hauptſtadt geführt hatte, um den 
Haften zur Abdankung zu zwingen und in die Gefangen⸗ 
lernz Ju Führen, Als die Offiziere, über Tote oder an zit⸗ 
küren Palaſtbeamten vorbei, in die innerſten Gemächer 
zu inten und endlich vor Abdul Hamid ſtanden, da ſahen fie 
des em maßloſen Erſtaunen ein kleines gekrümmtes, mage⸗ 


bis zum Meraſſim⸗Kiosk kommen; der innere Teil 


annchen mit einer rieſigen Hakennaſe, mit raubvogel⸗ 


i * abſcheulichen Menſchen vor ſich. Dieſes Männchen 
urch Jahrzehnte deſpotiſch ein großes Reich beherrſcht, 


N ede Tauſende gemordet, die ſcheußlichſten Verbrechen 
er um 5 


dane 


Li 
ers, der kläglich um ſein Leben flehte, war es, 
don ſein Millionen gezittert hatten, das war der furchtbare, 

ein Bi en Untertanen nie geſehene Sultan, von dem es 
Dieses id gab, von dem man ſich kein Bild machen konnte. 
und Hp ternde Nichts nahmen die Offiziere in ihre Mitte 
. en es in die Gefangenſchaft nach Saloniki. Der 


fein Leben zu ſichern (in Konſtantinopel batte Abdnl 
Telephon und Lokalpoſt verboten!), denn er fürchtete 


* 


Getreide auf den neu errichteten Lebensmittel⸗ 
zu verkaufen, iſt jetzt der Befehl ergangen, daß 


t innerhalb von Konſtantinopel, da ergriff dieſe Män⸗ 


n Abdul Hamid II. in freiwilligem Kerker lebte, der 
ag in Anweſenheit des Sultans ſtattfand, durften die 
enden von Rang, die ihre Botſchafter eingeführt hatten, 


Ju 


wirkt ſcheuen Augen, die tief in den Höhlen lagen einen 


um ſeine Rachſucht und Gelüſte zu befriedigen, 


ce und überall den Mörder, den Rächer. Diefer häb⸗ 
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Hamid ließ nach 
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Millionen Hausfrauen 
sind sich darüber Klar, 
dass dieKnochenharte 


Reger-Seife 


somit billigste 
Waschseifeist. 


66% 


nahmen zu ergreifen hätten, um den Kolchoſen bei der 
Ernte zu helfen. Zu dieſem Zwecke müſſe in beſchleunigtem 
Tempo die Ausbeſſerung der Erntemaſchinen vorgenommen 
werden. Außerdem wird jede Fabrik verpflichtet, eine 
Gruppe von Arbeitern auf die Dörfer zu ſchicken, um bei 
der Ernte behilflich zu ſein. Das Dekret ſchließt mit der 
Feſtſtellung, daß, wenn die Getreideernte ſo langſam wie 
bisher fortgeſetzt würde, der Belieferung des Heeres und 
der Arbeiter eine Kataſtrophe drohe. Die größte Mobili⸗ 
ſierung der Berufsverbände wird 
Nord⸗Kaukaſus vorgeſchrieben, aus welchen Gebieten die 
beunruhigendſten Berichte über den Stand der Ernte ein⸗ 
gelaufen ſind. Dieſe Mobiliſierung von ſtädtiſchen Ar⸗ 
beitern für die Ernte hat jetzt ſchon dazu geführt, daß in 
den Häfen für das Löſchen und Beladen der Schiffe nicht 
genügend Arbeiter vorhanden ſind. 


Es war die große Täuſchung Stalins zu 


glauben, er könnte von heute auf morgen, aus dem ruſſi⸗ 


ſchen Bauern einen Landarbeiter machen, ohne dabei die 
Arbeitsleiſtung herabzudrücken. Trotz aller Kolcheſierung 
hat der Bauer ſeine bäuerliche Pſychologie nicht verloren. 
Er will nur für ſich und nicht für den Staat 
arbeiten. Hat dieſer ihn gegen ſeinen Willen zum Land⸗ 
arbeiter gemacht, ſo mag er ihn auch ſatt machen und zu⸗ 
ſehen, wie das Getreide rechtzeitig eingebracht wird. Wer 
in dieſem Kampfe Sieger bleiben wird, der Staat mit 
ſeinen Strafandrohungen, oder der Bauer mit ſeiner 
paſſiven Reſiſtenz iſt noch lange nicht ausgemacht. 

5 Axel Schmidt. 


Ehemaliger Stvietfonful erſchoſſen? 


Polniſche Blätter melden aus Warſchau, daß der ehe⸗ 
malige Lemberger Sowjetkonſul, Laptſchinſkij, gon der 
Tſcheka in Charkow verhaftet und in unbekannter 
Richtung fortgeſchafft worden ſei. Die Verhaftung ſoll 
wegen ungünſtiger politiſcher Finanzgeſchäfte erfolgt ſein, 
die er für die Sowjets abgeſchloſſen hatte. Außerdem ſoll er 
wichtige Papiere unterſchlagen haben. 

In Kreiſen, die der Berliner ſowjetruſſiſchen Handels⸗ 
geſellſchaft naheſtehen, hat man die Nachricht erhalten, daß 
Laptſchinſki in Rußland bereits ſtandrechtlich 
ſchoſſen worden ſei. Die Umſtände, unter denen ſeine 
Verhaftung erfolgte, ſollen höchſt ſenſationell geweſen ſein. 
Nachdem Konſul Laptſchinſki aus Lemberg abberufen worden 
war, wurde er Beamter einer wirtſchaftlichen Inſtitution in 
der Ukraine. Dort befand er ſich längere Zeit unter Be- 
obachtung der ruſſiſchen politiſchen Polizei, bei der er im 


Verdacht ſtand, bei der Übergabe der Konſulatsgeſchäfte in 


Lemberg, ſeinem Nachfolger verſchiedene vertranli ch e 
Dokumente über die ſowjetruſſiſche Aktion 
unter den Ukrainern in Oſtgalizien vorenthal⸗ 
ten zu haben. Dieſe Dokumente ſoll Laptſchinſki einem ver⸗ 
trauten politiſchen Freunde unter den Ukrainern mit der 
Weiſung zur Verfügung geſtellt haben, ſie an die 
Tſchechoſlowaket auszuliefern. Dem Konſul 
Laptſchinſki wurde ferner der Vorwurf gemacht, er habe es 
während ſeiner Tätigkeit in Lemberg nicht vermocht, mit 
der gehörigen Energie die ſowjetruſſiſchen Einflüſſe unter 


blutige Spuk war zu Ende, ein neues Kapitel der Türkei 
begann - \ 

Die Figur dieſes Sultans, den roten Sultan rannte 
ihn Cambon in der Pariſer Kammer, beſchwört Erinnerun⸗ 
gen herauf, die der frühere öſterreichiſche Geſandte, Baron 
Giesl, veröffentlicht. Giesl, der als Militärattaché der 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Botſchaft in Konſtantinopel tätig 
war, beherrſchte geläufig die türkiſche Sprache ind hatte da⸗ 
her mehr Möglichkeiten, ſich zu unterrichten, als andere 
Diplomaten. Von den blutigen Taten Abdul Hamids be⸗ 
richtet Baron Gies! zwei bisher unbekannte Epiſoden. 

Als der öſterreichiſche Lloyddampfer „Diana“ im Hafen 
von Konſtantinopel nahe der Serailſpitze ſank, mußten 
Taucher das Wrack unterſuchen; dieſe gaben dann auf der 
Botſchaft zu Protokoll, daß ſie am Grunde des Meeres 
ganze Reihen von Leichen mit ſchweren Ku⸗ 
geln an den Füßen geſehen hatten. Ein Marineuffi⸗ 
zier, der von feinen Kameraden boykottiert und der „Henker 
von Mildis“ genannt wurde, erzählte: Als Kommandant des 
Schiffes „Eoͤremid“ erhielt er eines Tages den Beſehl, 
abends an der Echelle von Beſchiktaſch anzulegen und weite⸗ 
ren Befehl zu erwarten. Nach Mitternacht bewegte ſich ein 
Zug von einigen zwanzig Büffelwagen, von Nalaſtbeamten 


begleitet, nach Beſchiktaſch und es wurden über hundert 


große Kiſten auf dem Schiff verſtaut. Der Kommandant er⸗ 
hielt Befehl, nach Schile ſam Schwarzen Meer) auszulauſen; 
dort, eine Seemeile vom Lande, wurde die Bemannung in 
die unteren Räume beordert, und die Kiſten ins Meer ver⸗ 


ſenkt. Sie waren mit unbekannten Leichen gefüllt 


Sehr intereſſant iſt, was Baron Giesl über das damalige 
Heer und die Flotte der Türkei zu berichten weiß. Abdul 
feiner Thronbeſteigung zunächſt die 
Flotte unſchädlich machen, da fie bei der Entthro⸗ 
nung und Ermordung des Sultans Abdul Azis mitgewirkt 
hatte. Den Geſchützen der Schiffe wurden Verſchlußſtücke 
und Munition, den Maſchinen die wichtigſten Beſtandteile 
genommen. Die Panzerkreuzer im Goldenen Horn, ver⸗ 
ſichert durch zwei Brücken, verroſteten. Der Vollſtrecker des 
fatferlichen Willens, Abdul Hamids Milchbruder Haſſan⸗ 
Paſcha, war während der ganzen Regierungszeit Abdul 
Hamids Großadmiral und Marineminiſter. Ütbungsreiſen 
der Schiffe gab es nicht; die einzige Expedition in dieſen 
Jaährzehnten war die Entſendung der Fregatte „Erthogrul“ 
nach Japan im Jahre 1889. Es dauerte aber Monate, ehe 
deutſche Ingenieure gefunden waren, die es wagten, mit die⸗ 


für die Ukraine und den 


er⸗ 


den ukrainiſchen Organisationen in Oſtgalizten zu ver⸗ 
breiten; vielmehr jet er ſelbſt den Einflüſſen des ukrainiſchen 
Nationalismus unterlegen und ſchließlich ein Anhänger der 
ukrainiſchen Oppoſition in der Kommuniſtiſchen Partei ge» 
worden. Schließlich wurde Laptſchinſkt vorgeworfen, un⸗ 
geſchickte Kredittransaktionen mit der Zentrale 
der ukrainiſchen Genoſſenſchaften in Lemberg zum Abſchluß 
gebracht zu haben, in deren Intereſſe er in der Berliner 
Handelsvertretung einen langfriſtigen Kredit in Höhe von 
75 000 Dollar vermittelt habe, der durch politiſche Be⸗ 
dingungen garantiert worden ſei. Die ukrainiſchen Ge⸗ 
noſſenſchaften hätten von dieſem Kredit Gebrauch gemacht, 
ohne daß die polttiſchen Bedingungen vermwirflicht worden 
wären. \ 

Alle diefe Vorwürfe hätten die Verhaftung des ehe⸗ 
maligen Konſuls Laptſchinſki und feine ſtandrechtliche Er⸗ 
ſchießung durch die ſowjetruſſiſche politiſche Polizei zur 
Folge gehabt. 


Neue Kirchenſchließungen in Rußland. 
In 6 Monaten 124 Kirchen geſchloſſen oder zerſtört. 


epd. Seit dem bekannten Stalin⸗Erlaß vom vorigen 
Jahre hat ſich die bolſchewiſtiſche Wirtſchaftspolitik in Ruß⸗ 
land immer mehr von den Grundſätzen des ſtrengen Kom⸗ 
munismus entfernt. Akkordarbeit, freier Markthandel, Er⸗ 
leichterungen in der ſtaatlichen Getreideablieferungspflicht, 
Auflockerung der bäuerlichen Kollektive — dies alles ſind 
Etappen auf dem Wege zu einem „Neuen Nöp“, 
einer Wiederholung der neuen Wirtſchaftspolitik Lenins 
vom Jahre 1921/22. Dieſe wirtſchaftlichen Konzeſſionen an 
den freien Handel und an den Bauern haben aber am 
Weſenskern des Bolſchewismus ſo gut wie gar nichts ge⸗ 
ändert. Zwar hört man außerhalb Rußlands nur noch 
ſelten von Verfolgungen der Kirche und Religion, der Zer⸗ 
ſtörungsprozeß geht jedoch im ſtillen unentwegt weiter. 

Ein Schlaglicht auf dieſe Lage wirft die Meldung der 
kommuniſtiſchen Preſſe, wonach im erſten Halbjahr 1932 nicht 


weniger als 124 Kirchen und Bethäuſer in Ruß⸗ 


land geſchloſſen worden ſind. Sie ſind danach an⸗ 
deren „Kultur“ zwecken zugeführt worden und dienen in erſter 
Linie als Rote Klubs und Kinos. Häufig iſt auch 
eine Verwendung der Kirchengebäude als Getreideſpeicher 
und als Autogaragen. Man ſollte ſich alſo von der trüge⸗ 
riſchen Stille über Rußland nicht täuſchen laſſen. Nicht 
lange mehr und es wird die Stille eines Friedhofes werden. 


In Polen wurde die Abhaltung 
eines Gottesdienſtes gerichtlich beſtraft! 


Der Staroft des Kreiſes Grybowſk in der Kra⸗ 
kauer Wojewodſchaft hat dem orthodoxen Geiſt⸗ 
lichen Wotoſzynſki eine Verwaltungsſtrafe in Höhe 
von 100 3toty auferlegt, weil dieſer einen ortho⸗ 
doxen Gottesdienſt in einem Dorfe abgehalten hat, 
das vom Kultusminiſterium nicht als Pfarr⸗ oder Filial⸗ 
gemeinde anerkannt ſei. Das Bezirksgericht in Neu⸗ 
Sandez, bei dem der orthodoxe Pfarrer Berufung ein⸗ 
gelegt hat, hat die Strafe beſtätigt und ihm auch die 
Koſten des Verfahrens auferlegt. Da der Pfarrer den 
Betrag nicht bezahlen konnte, mußte er zwei Tage 


Arreſt abſitzen. Das vorliegende Urteil beruft ſich auf 


ein Geſetz vom 30. Mai 1922, Dziennik Uſtaw Nr. 7, Poſ. 75. 
Merkwürdig iſt es, daß im amtlichen Geſetzblatt (Dziennik 
Uſtaw) dieſes Geſetz nicht zu finden if, Auch wenn 
man einen Schreibfehler annehmen ſollte, jo gibt es unter 
den angegebenen Nummern und unter dieſem Datum 
weder 1922 noch im Jahrgang 1921 oder 1923 ein ſolches 
Geſetz. Dagegen beſtimmt das Staatsgrundgeſetz, die pol⸗ 
niſche Staatsverfaſſung, in Artikel 113, daß jeder vom 
Staat anerkannte Religions verband das Recht hat, 
gemeinſame und öffentliche Gottesdienſte abzuhalten. 
pz. 


ſem Schiffe die Reiſe zu unternehmen. Das Schiff wurde, 
ohne Geld und Muniton, unter Kommando des Admirals 
Osman⸗Paſcha, mit 70 Seekadetten und 300 Mann an Bord 
auf die Reiſe geſchickt, kam nach Monaten abenteuerlichſter 
Fahrt in Japan an und trat nach mehrmonatigem Aufent- 
halt die Rückreiſe an. Man hat nie wieder etwas von die⸗ 
ſem Schiff gehört. Als 1897 — während des griechiſch⸗türki⸗ 
ſchen Krieges — die öffentliche Meinung ein Eingreifen der 
Flotte forderte, ſollte eine Panzereskadre auslaufen. Die 
Durchläſſe beider Brücken wurden geöffnet, das Spitzenſchiff, 
die „Osmanié“, demolierte ſie und der Verſuch wurde auf⸗ 
gegeben. Im übrigen hatte Abdul Hamid aus Angſt vor der 
Flotte es abgelehnt, einen der Prunkpaläſte am Bosporus 
zu beziehen, weil Sultan Abdul Azis in dem Bosporus⸗ 
Palaſt Dolma⸗Bagotſche von der Flotte zur Abdankung ge⸗ 
zwungen worden war. 75 
Ahnlich wie die Marine wurde die Armee behandelt. 
Die modernen Gewehre, die Verſchlußteile der Geſchütze und 
alle Munition lagen in Depots, Schießübungen und ſelbſt 
Übungen außerhalb der Kaſernen waren verboten. Nie ſah 
man außer den zur Abſperrung beim Selamlik beſtimmten 
Truppen einen marſchierenden Truppenkörper. Da die Welt 
glauben ſollte, Heer und Flotte der Türkei ſeien ſtark, wur⸗ 
den bei Krupp und Mauſer moderne Kanonen und Gewehre 
beſtellt, auf amerikaniſchen deutſchen und italieniſchen Werf⸗ 
ten Schiffe gebaut. Der Sultan ſorgte dann für die Un⸗ 
ſchädlichmachung dieſer Kriegsmittel. Als die deutſche 
Militärmiſſion unter General von der Goltz 
nach der Türkei kam, bemühte ſich der Sultan ſoſort mit 
allen Mitteln, die Arbeit der dentſchen Offiziere zu ſabotle⸗ 
tieren. Die Vorſchläge der Deutſchen wurden endloſen 
Kommiſſionsverhandlungen zugewieſen. Die deutſchen Oſſi⸗ 
zitiere erhielten Orden und Beförderungen; aber die Kaſer⸗ 
nen der ihnen unterſtellten Truppen durften ſie durch Jahre 


nicht betreten. Schließlich, fo berichtet Giesl, unterlag aber 


der Sultan doch in dieſem Kampfe mit General von der 
Goltz. Der deutſche Reorganiſator der Armee und Chef des 
Generalſtabes ertrug alle Widerwärtigkeiten. Was die tür⸗ 
kiſche Armee in verſchiedenen Feldzügen leiſtete, verdankt ſie 
dem deutſchen General von der Goltz, der im Weltkriege trotz 
ſeines hohen Alters nach der Türkei zurückkehrte und ein 
Armeekommando in Meſopotamien übernahm. Er lieferte 
bei Kutel⸗Amara das Treffen gegen die engliſche Divi⸗ 
Rec Towsend und ſtarb ſchließlich an Typhus im Schützen⸗ 
graben. ie * / 
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Nuhr Random. 


Die Zahlungsbilanz für das Jahr 1991 geſtaltete ſich, wie die 
vorläufigen Berechnungen zeigen, etwas abweichend von den 
Bilanzen früherer Jahre. In erſter Linie iſt eine Verminderung 
des Defizits zu verzeichnen. Der Aktivſoldo der Handelsbilanz iſt 
im Jahre 1931 geſtiegen, gleichzeitig iſt das Defizit der Zahlungs⸗ 
bilanz in den Poſitionen außerhalb des Güterverkehrs auf 176 Mil« 
her Zloty gegneüber 289 Millionen Zloty im Jahre 1930 ge⸗ 
unken. { \ 

Der Abfluß kurzfriſtiger Kredite wurde im Berichtsjahr größ⸗ 
tenteils durch den Zugang langfriſtiger Kredite aufgewogen. Diefer 
Zugang ereichte eine Summe von 257 Millionen Zloty. An größe 
ren Anleihen wurden im Jahre 1931 von Polen vereinnahmt: 

220 Millionen Zloty als Zündholzanleihe, 86 Millionen Zloty 
für den Bau der Eiſenbahnlinie Oberſchleſten — Gdingen d 
3 Millionen Zloty für Inveſtitionen auf dem Gebiete der Poſt⸗ und 
Telegraphie. Gleichzeitig ſtieg der Anteil ausländiſcher Kapitalien 
un polniſchen Unternehmungen um 31 Millionen Zloty. Im Ka⸗ 
e unterlagen ausländiſche Warenkredite den ſtärkſten 
* Das gleiche bezieht ſich auf die Zwiſchenbank⸗ 
redite. 

Die Polen erteilten Handelskredite verringerten ſich im 
Jahre 1990 um 635 Millionen Zloty, im Jahre 1931 um 277 Millio⸗ 
nen Zloty, zuſammen alſo um 900 Millionen Zloty (78 Prozent). 
Demgegenüber haben ſich die Außenſtände polniſcher Exporteure 
nur um 74 Millionen Zloty, d. i. um weniger als 20 Prozent ges 
ſenkt. Die Deckungsbeſtände der Bank Polſki an Gold und Deviſen 
haben ſich im Jahre 1931 um ungefähr 163 Millionen Zloty vermin⸗ 
dert, während im Vorjahre eine Zunahme an Gold und Deviſen 
in Höhe von 252 Millionen Zloty in Erſcheinung getreten war. 


Polens Staatspapiere. 
Die 5 prozentige Konverfionsanleihe vom Jahre 1924. 


Dieſe Anleihe wurde aufgenommen: a) zur Konvertierung der 
Verbindlichkeiten des polniſchen Staats ſchatzes aus dem Titel der 
Staatsanleihen der Jahre 1918 bis 1920, b) zur Konvertierung der 
Verpflichtungen des ehem. öſterreichiſch⸗ungariſchen Fiskus, ſoweit 
ſie auf Grund des Friedensvertrages vom polniſchen Staat zu über⸗ 
nehmen waren, e) zur Konvertierung von Anleihen, die durch das 
ehemalige Galizien aufgenommen worden waren und d) zur 
Deckung der Spareinlagen bei der Staatlichen Poſtſparkaſſe (P. K. 
O.), ſoweit ſie nicht aus Überweiſungen herrühren, die an die Poſt⸗ 
ſparkaſſe durch Vermittlung ſtaatlicher polniſcher Inſtitutionen in 
vollwertiger Valuta eingezahlt wurden. ) 

Die Anleihe wurde in Zloty emittiert. Die Höhe der geſetzlich 

oty. Bis zum 


zugelaſſenen Emiſſion beträgt 250 Millionen 
1. Juli 1930 waren 230 904 813 Ztoty im Verkehr. 

Die Anleihe wurde in Abſchnitten zu 10, 50, 100, 500, 1000 
und 2000 Zloty ausgegeben. Sie iſt geſichert durch das ganze be⸗ 
wegliche und unbewegliche Vermögen des polniſchen Staates. Die 
Kupons find am 2. Januar und 1. Juli j. J. zahlbar. Die Til- 
gen erfolgt durch freihändigen Aufkauf aus dem Verkehr oder 

usloſung am 2. Januar und 1. Juli eines jeden Jahres. 

Die Anleihe iſt bis zum 2. Januar 1945 zu tilgen (20 Jahre). 
Die Höhe der jährlichen Amortiſationen iſt durch die Verordnung 
des polniſchen Finanzminiſters vom 31. März 1990 (Dziennik 
Uſtaw, Pof. 274) feſtgelegt. Der Rückkaufpreis iſt al pari. 

Die ausgeloſten Kupons und Obligationen zahlen ſogleich nach 
Veröfentlichung der amtlichen Ausloſungsliſte aus: die zentrale 
Staatskaſſe, die Finanzkaſſen, die Bank Polſkt, die Staatliche Poſt⸗ 
ſparkaſſe und die ſtaatliche Landeswirtſchaftsbank. Im Auslande: 
Frving Truſt Co. für die Vereinigten Staaten von Nordamerika, 
Banque Francaiſe et Italienne für Südamerika und Zivnochenſka 
Banka für die Tſchechoflowakei. 

Die Anleihe wird an den Börſen 
Poſen und Wilna notiert. 


Auslandskapitalien für den Ausbau 
des Kühlweſens in Polen. 


polniſche Kreiſe ſind ſeit langem beſtrebt, zum 


in Warſchau, Lodz, Lemberg, 
DPW. 


Intereſſierte 
Bau von Kühlhäuſern uſw. in 
talien ins Land zu ziehen, 
armut nicht imſtande iſt, derartige Anlagen den allgemeinen Be⸗ 
dürfniſſen entſprechend ohne fremde Hilfe zu bauen. 

Von ausländiſcher Seite intereſſiert ſich insbeſondere die 
Franzöſiſch⸗polniſche Exportgeſellſchaft für die 
volniſchen Kühlhauspläne. Die Polniſche Regierung würde es 
offenbar ſehr begrüßen, wenn ein kapitalkräftiges Auslandsunter⸗ 
nehmen auch die augenblicklich in der Regie der ſtaatlichen Agrar⸗ 
bank befindlichen Gdingener Kühlwerke pachtweiſe übernehmen 
könnte, um der jetzt notwendigen Zuſchußwirtſchaft ein 
Ende zu bereiten. 8 

Bemerkenswert iſt, daß ſeit einiger Zeit im polniſchen In⸗ 
duſtrie⸗ und Handelsminiſterium ein Ausſchuß die Aufgabe zuge⸗ 
wieſen erhalten hat, den derzeitigen Stand des Kühlweſens in 
Polen eingehend zu ſtudieren. Das aus dieſen Studien ſich er⸗ 
gebende Material foll dazu verwendet werden, ausländiſchen Ka⸗ 
pitalintereſſenten einen leichteren Überblick über die Verhältniſſe 
auf dieſem Gebiet in Polen zu vermitteln. Es erſcheint jedoch 
angeſichts der herrſchenden Kapital⸗ und Kreditkriſe fraglich, ob 


eine Verwirklichung der Wünſche auf dieſem Gebiet in ah 


Zeit möglich wird. 


Der Bericht *. 
des deutſchen Genoſſenſchafts⸗Berbandes. 


Der deutſche Genoſſenſchafts⸗Verband E. V. veröffentlicht foeben 
ſein Jahrbuch, das intereſſante Rückſchlüſſe nicht nur auf die wirt⸗ 
ſchaftliche Lage der deutſchen Genoſſenſchaften, ſondern darüber 
hinaus auf die geſamte Wirtſchaftslage des Deutſchen Reiches ge⸗ 
ſtattet. Zunächſt iſt darin intereſſant die Feſtſtellung, daß eine 
Anzahl Genoſſenſchaften durch Außerachtlaſſung der genoſſenſchaft⸗ 
B Grundſätze und Erfahrungen in Schwierigkeiten geraten ſind. 

ie richtig geleiteten Genoſſenſchaften haben dagegen eine Lebens⸗ 
kraft in kritiſchen Zeiten bewieſen, aus der hervorgeht, daß dieſe 
Genoſſenſchaften eine geſicherte Grundlage beſitzen. In 
der Frage der engeren Zuſammenarbeit der Genoſſenſchaften mit 
dem Handwerk jeien Fortſchritte erzielt worden. 

Die Geſchäftsergebniſſe ſeien im allgemeinen zurück⸗ 
gegangen. Der Umfang des genoſſenſchaftlichen Rückganges iſt jedoch 
weſenklich geringer als in anderen Betrieben. Die genoſſenſchaft⸗ 
lichen Kriditzentralen haben, was von beſonderer Wich⸗ 
— 9 iſt, ſogar eine Geſchäftsausdehnung aufzuweiſen. Bilanz- 

10 find die geſamten Betriebsmittel zurückgegangen, eine Er⸗ 
ſcheinung, die ſowohl mit der Bankenkriſe im Jahre 1931 wie mit 
dem Rückgang der Spareinlagen und der damit verbundenen 
Schwierigkeiten der Geldbeſchaffung zuſammenhängt. Bei den 
Waren⸗Genoſſenſchaften je ſelbſtverſtändlich wie ander⸗ 
wärts ein Umſatzrückgang zu verzeichnen. Der Umſatzrückgang iſt 
ſowohl mengen⸗ wie wertmäßig feſtzuſtellen. e 


Die Meſſe in Königsberg. 


Die 20. Deutſche Oſtmeſſe in Königsberg Pr. wurde am Sonn⸗ 
tag, dem 21. Auguſt, eröffnet. Trotz aller Schwere der Zeit konnte 
das 80 000 Quadratmeter große Gelände wieder reſtlos ausgenutzt 
werden. Bei ſchönſtem Sonnenwetter konnte die Meſſe am Er⸗ 
öffnungstage einen Mafſenbeſuch verzeichnen, der ſtellenweiſe 
zu Stauungen führte. Unter den Beſuchern herrſchte die Provinz⸗ 
Kundſchaft vor. Der Karten⸗Vorverkauf war beſſer denn je. Das 
Ausland aus dem nahen und Fernen Oſten, die Einkäufer aus 
Danzig und dem Memelgebiet, in ſtarkem Maße auch Lettland und 
Litauen, waren in mindeſtens der Stärke des Vorjahres vertreten. 
In der Warenmuſtermeſſe hat ſich die Zahl der Ausſteller nicht 
ur auf der vorjährigen Höhe gehalten, ſondern in den verſchiedenen 
eſchäftszweigen ſind die Belegziffern gewachſen, ſo beſonders in 
Pelzwaren und Pelzkonfektion, bei Haus» und Küchengeräten, auch 
bei Nahrungs⸗ und Genußmitteln. Die Textilmeſſe erfuhr 
durch die Leiſtungsſchau „Deutſches Leinen“ eine zweckmäßige Er⸗ 
. In der vielgeſtaltigen Landwirtſchafts⸗Ausſtellung ſtehen 
ie beſonders für den deutſchen Oſten und für das oſteuropäiſche 
Hinterland Oſtpreußens aktuellen Fragen der Siedlung im Mittel⸗ 
punkt des Intereſſes. Außerordentliche Anziehungskraft Hemteren 
im agrariſchen Often die großen Tlerſchauen, wo neue 
Viehtäuſe durch Sowietrußland⸗Vertreter eingeleitet wurden, 


Deulſch⸗holländiſche Butterexvort⸗Verhandlungen. Im Haag 
werden die vor kurzer Zeit in Berlin begonnenen Verhandlungen 
über eine Ausfuhr von holländiſcher Butter nach Deutſchland fort⸗ 
2 Die deutſche Delegation hat jetzt neue Vorſchläge gemacht. 

as glaubt allgemein, daß es zwiſchen beiden Ländern. zu einer 
Einigung kommen wird. Dieſe Verhandlungen haben auch für 
Polen eine Inlereſſe, da ihr Ergebnis die Lage am Buttermarkt 
wab die Batierensuhr ueu -beeinfluiien baun, 
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ringerung der Nachfrage eintritt. 


Polen ausländiſche Kapi⸗ 
da Polen infolge ſeiner Kapital⸗ 


2 

Das Kon junkturforſchungs⸗Inſtitut für Polen 
veröffentlicht ſoeben ſeinen Quartalsbericht für das zweite Viertel⸗ 
jahr 1932, aus welchem wir manche intereſſante Einzelheit entneh⸗ 
men. Der Bericht iſt inſofern bemerkenswert, als er ähnlich den 
Berichten des deutſchen Konjunkturforſchungs⸗Inſtitutes in Berlin 
und den Außerungen des Londoner „Economiſt“ einen Preiswandel 
an den Rohſtoffmärkten und demnach eine Wendung in der Welt⸗ 
kriſe vorausſagt. Der Bericht des polniſchen Konjunkturforſchungs⸗ 
Inſtitutes ſagt etwa folgendes: 


Trotz mancher Erſcheinungen, die auf eine Konſolidierung der 
Verhältniſſe hinweiſen, hat ſich die Weltkonfunktur nicht ſehr ge⸗ 
ändert. Die Warenpreiſe ſtanden im zweiten Vierteljahr in einer 


rückläufigen Tendenz und erſt im Juli trat eine ſteigende Tendenz 


hervor, von der man zunächſt noch nicht ſagen kann, ob ſie beſtändig 
ſein wird. Dieſe Tendenz hängt auf der einen Seite mit den aus 
den Ergebniſſen der Lauſanner Konferenz ſich ergebenden Hoff⸗ 
nungen zuſammen, da man die Konferenz als Wendepunkt der 
internationalen Kreditverhältniſſe anſieht. Auf der anderen Seite 
hängt ſie mit der größeren Liquidität der Geld⸗ 
märkte inſonderheit der Amerikas zuſammen, wo nach der 
Anderung der Deckungsbeſtimmungen der Federal Reſerve⸗ 
Banken die Banken Amerikas beſtrebt ſind, dem Wirtſchaftsleben 
größere Mittel zuzuführen. 


Aus einer Verminderung der hauptſächlichen 
Rohſtoffvorräte kann wenigſtens in allernächſter Zukunft 
noch kein Antrieb zu einer Preisſteigerung erwartet werden, da 
gleichzeitig mit einer Verringerung des Angebotes auch eine Ver⸗ 
Im allgemeinen hat am Welt⸗ 
markte ein Anwachſen der Vorräte aufgehört. Die Liquidität des 
Geldmarktes hat die Koſten des kurzfriſtigen Kredites (in den 
. Ländern) auf ein lange nicht notiertes Niveau herab⸗ 
gedrückt. 
gering, da trotz der außerordentlichen Spanne in der Verzinſung 
der kurzfriſtigen und langfriſtigen Kredite die Kapitalien immer 
noch eine Zurückhaltung bei der Feſtlegung zeigen. Der beſte Be⸗ 
weis dafür iſt aus der Bewegung der Kurſe erſichtlich. Als ein 


Symptom des Umſchwunges zum Beſſeren kaun der vor kurzem 


begonnene Kursaufſchwung für feit verzinsliche Wertpapiere ans 
dab werden. Es hat era den Auſchein, daß wir noch weit 
avon entfernt find, von jenen Erſcheinungen, welche die Kapita⸗ 
lien nach den Schuldner⸗Ländern führen werden, um ihnen die 
Möglichkeit zu Inveſtierungen zu geben. Es fehlen hierzu noch 
die notwendigen politiſchen Vorausſetzungen, um jo 
mehr, als der Vertrag von Lauſanne, durch die unklare Haltung 
der Vereinigten Staaten begrenzt, noch nicht die erwartete politiſche 
Entſpannung in Mitteleuropa gebracht hat. Dagegen iſt der end⸗ 
gültige Stillſtand in der rückläufigen Preisbewegung ſowohl für 
die Weltwirtſchaft wie für Polen ein Vorgang von 
tung für die Stabiliſierung der Verhältniſſe. 


Die Induſtrie⸗Produktion Polens hat ſich nach den letzten 
großen Erſchütterungen im Herbſt und Winter 1931/32 bereits in 
ihrer neuen Form feſtgelegt, und weiſt ſeit Monaten keine größeren 
Anderungen weder in ihren Ausmaßen noch in ihrem Verhältnis 
1 den einzelnen Wirtſchaftszweigen auf. In der Zeit der 

auſaiſon hat ſich die Tätigkeit in den mit dem Baugewerbe ver⸗ 
bundenen Zweigen etwas belebt, die Produktion iſt ferner in ein⸗ 
zelnen Zweigen größer geworden, in welchen vorher die Beſtände 
liquidiert wurden (Textil⸗Induſtrie). Es beſtehen aber noch Pro⸗ 
duktionszweige, in welchen ein Abbau der Vorräte ſich erſt zu voll⸗ 
ziehen beginnt (Kohlen⸗Induſtrie). Im allgemeinen ſind größere 
Vorräte an Induſtrie⸗Erzeugniſſen kaum noch vorhanden und dem⸗ 
ein find die Produktionsmöglichkeiten von dieſer Seite her nicht 
edroht. 


Die In veſtierungstätigkeit hat ſich neben der bereits 
erwähnten leichten Belebung im Baugewerbe kaum geändert. Die 
Induſtrie⸗Inveſtierungen beſchränken ſich lediglich auf die notwen⸗ 
digen Reparaturen. Eine Anderung nach dieſer Richtung hin 
könnte bei gleichbleibenden günſtigen Vorausſetzungen die Stabkli⸗ 
fierung der Preiſe bringen, um fo mehr, da in vielen Zweigen Bes 
ſtrebungen zur Koſtenſenkung im Gange ſind, ſowohl was die 


Geldmarkt. * 


Der Wert für ein Gramm, reinen Goldes wurde gemäß 
Berfügung im „Monitor Polſti“ für den 23. Auguſt auf 5,9244 Zloty 
feſtgeſetzt. \ 


Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 7½ /, der Lombard⸗ 


ſatz 8½ %, 

Der Zloty am 22. Auguſt. Danzig: Ueberweiſung 57,50 
bis 57,61, bar 57,52—57,64. Berlin: Ueberweisung, große Scheine 
46.90 47,30, Wien: Ueberweiſung 79,31 — 79,79, Prag; Ueber⸗ 
weiſung 2377,00—379,00, Paris: Ueberweiiung 285,50. Zürich: 
Ueberweiſung 57,50, London: Ueberweiſung 31.00. 


Warſchauer Börſe vom — l 8 Verkauf — Kauf. 


Belgien —, Belgrad — Budapeſt — Bukareſt —, Danzig —, 
Helfingfors —, Spanien —, Holland 359,25, 360.15 — 358,35, 
Japan —, Konſtantinopel — Kopenhagen —, London „, 
31.04 — 30,72, Newyork 8.921, 8.944 — Oslo 154,50, 


155, 153,73. Paris 34.99, 35,08 Y 26,39, 
26,5 — 26.33, Riga —, Sofia —, Stockholm —, Schweiz 173,70, 
174,13 — 173,27, Tallin —. Wien —, Italien 45,70, 45,92 — 45,47. 
London Umſätze 30,8730, 90. 
Freihandelskurs der Reichsmark 212.30. 


Berlin, 22. Auguſt. Amtliche Deviſenkurſe. Newyork 4.209 —4.217. 
London 14,56—14,60, Holland 169,78 170,12, Norwegen 72,98— 73,12, 
Schweden 74.83 —74.97, Belgien 58,41— 58,53. Italien 21,60—21,64, 
Frankreich 16,50— 16,54, Schweiz 81,87 82.03, Prag 12,465—12,485, 
Wien 51,95—52,06, Danzig 2,518.—2.524, Warſchau 46.90 —47. 30. 


Dürer Börſe vom 22. Auguſt. (Amtlich.) Warſchau 57,50, 
Paris Brüſſel 71,37¼, 
Berlin 122,30, 
Stockholm 91,40, Oslo 89,25, Kopenhagen 95,00, Sofia 3,72, Prag 


Die Bant Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
889 3, do. kl. dene g ., 1 Pfd. Sterling 90,65 It., 
100 Schweizer Franken 173,02 31. 100 franz. Franken 34,85 J., 
100 deutſche Mark 209,00 3k., 100 Danziger Gulden 173,27 3, 
tſchech. Krone —.— 34, öſterr. Schilling —— 3 1 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 22. Auguſt. Es notierten 5proz. Konvert.⸗ 
Anleihe (100 Zloty) 36,25 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſ. Landſchaft 
(1 Dollar) 55 +. proz. Gold⸗Amortiſations⸗Dollarbriefe der 
Poſener Landſchaft (1 Dollar) 52 bis 51 B. Aproz. Konvert.⸗Pfand⸗ 
briefe der Poſener Landſchaft (100 Zloty) 25 G. 4 proz. Prämien- 
Dollar⸗Anleihe, Serie III (5 Dollar) 48,50+. 
N „Anleipe (100 G.⸗Zroty) 95 G. Bank Polſki (100 Zkoty) 
71 G. Tendenz: belebt. G Nachfrage, B = Angebot, = Ge⸗ 
ſchäft, * = ohne Umſatz. 1 


* Produktenmarkt. 


Amtliche N Getreidebörſe vom 
22. ul rg Breile t an Deine 100 Kllo in Zloty: 


Richtpreiſe: 
Weizen, neu 


223.0024. 00 
Roggen, neu. 15.15 —15.65 Blaue Lupinen 
Gelbe Lupinen 


Mahlgerſte 64-66 kg 16.25—16.75 

Mahlgerſte 68 k . 16.75—17.75 Raps . 

Wintergerſte Fabrikkartoffeln pro 
afer, neu. . 13.25—13.75 Kilo „ 3 200. 
oggenmehl (65%). 25.75—26.75 . 

Weizenmehl (65% . 39.50—41.50 


izenkleie . „ 9.75—10.75 
10.75—11.75 
10.25— 


= 


N N 

Roggenſtroh, loſe 

Roggenſtroh, gepr. 
eu, loſe 


1444. 
1111 


3 
Weizenkleie (grob). 


Roggenkleie 10.50 eu. EA ag 
Winerrübſen . 30.00 —32.00 etzeheu, loſe N 
Peluſchten —.— Netzeheu, gepr. Se 
eee Viech re ge Leinkuchen 36—38 % r 
iktorigerbſen . 22.00 — 25.00 | Sonnenblumen» 


Folgererbſen . . 29.00-31.00 |! kuchen 46-48% , —.— 
Geſamttendenz: 9 1 Transaktionen zu anderen Bedingungen: 


Roggen 30 to, Weizen J to, Roggenmehl 30 to, Roggenkleie 15 to 


Warichau, 22. Auguſt. Getreide, Mehl und Futtermittel ⸗ 
Abſchlüſſe auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Roggen, neu 16,25—16,50, Einheitsweizen, neu 
26.502700, Sammelweizen 26,00 — 26,50, Einheitshafer 17,00 bis 


Der Einfluß dieſer Liquidität iſt bis dahin jedoch noch 


Kommt der Umſchwung in der Weltkriſe? 


Konſumrückgang. — Der Tiefpunkt wahrſcheinlich erreicht. 


der Handelsumſätze anzuſehen tft 


großer Bedeu⸗ 


Aproz. Prämien⸗ 


Braugerſte 172,00—182,00, 


Organiſation als auch was die Lohnſenkung anbelangt. Die 
Preis bewegung war im zweiten Vierteljahr rückläufig, 1 
der Gruppe der Rohſtoffe und nichtkartelliſierten Halbfabrikate und 
der vom Auslande nicht abhängigen Artikeln betrug der Preis" 
rückgang 5,9 Prozent. Eine en Anderung erfolgte auch in der 
Gruppe der kartelliſterten Waren (Petroleum, im letzten Vierteljahr 
Eifen), was als durchaus günſtige Erſcheinung zu werten ift, da 
dieſe sänderungen die Einkünfte vermindern oder dle nlcht⸗ 
inveſtierten Kapitalien dem Geldmarkt wieder zuführen. (Die Preis⸗ 
ſenkung innerhalb der Kartelle iſt gegenüber den nichtkartelliſierten 
und auf den freien Wettbewerb angewieſenen Gruppen immer noch 
vollkommen ungenügend. — Die Red.) 


Die Kreditverhältniſſe weiſen bis dahin noch keine 
Beſſerung auf. Dies drückt auf die Preisbewegung. Die den Ban? 
ken zur Verfügung ſtehenden Mittel unterliegen einer ſtändigen 
Schrumpfung infolge der Abwanderung der Einlagen, die im letzten 
Vierteljahr etwas mehr als 140 Millionen Zloty betrugen. DIE 
Einlagen Abwanderung zwingt die Banken zur entſprechenden 
Einengung der Kredittätigkeit. Die Bank Polſki iſt in ihren Mg? 
lichkeiten dadurch gehindert, daß fie mit dem Stand der Gold⸗ un 
Deviſen⸗Reſerven rechnen muß, deren Verminderung in den letzten 
drei Monaten 120. Millionen Zloty betrug. Die Mittel, die der 
Geldmarkt verliert, gehen entweder ins Ausland oder ſie dienen 
Konſumzwecken oder ſie werden privat aufgehoben. 


Der Konſum⸗Index weiſt darauf hin, daß der Ber 
brauchsrückgang im zweiten Vierteljahr beträchtlich war, ins⸗ 
beſondere was die Stadtbevölkerung anbelangt. Die vorüber 
gehende Preiserholung für Landwirtſchaftsartikel hat die Ankäuſe 
von ſeiten der Landwirtſchaft vermehrt, wodurch der Rückgang de 
ſtädtiſchen Konſums ausgeglichen wurde. Die Einnahmen der 
Stadtbevölkerung find weiterhin zurückgegangen, eine Erſcheinungg 
die eine Folge der Lohnſen kungen und des Rückgange 


Die Erholung der Getreidepreiſe in den Frügſahree 
monaten und beſonders die Preisſteigerung für Züchterei⸗Artike 
im Mai und Anfang Juni haben zur Stärkung der Kaufkraft des 
Landes im zweiten Vierteljahr beigetragen. Die Stärkung der Ber“ 
brauchsmöglichkeiten der Dörfer kann auch dem Umſtande zum 
ſchrieben werden, daß angeſichts der angekündigten Regelung der 
landwirtſchaftlichen Schulden im Wege der Geſetzgebung, die Land’ 
wirtſchaft in der Schuldenzahlung Zurückhaltung an den Tag leut 
und die erhaltenen Gelder zu Konſumzwecken verbrauchte. (? 
Dieſer Zeitabſchnitt iſt jedoch nur als ein vorübergehender anzu 
ſehen. Angeſichts der ungünſtigen Ausſichten für die Breisgeitä 
tung der landwirtſchaftlichen Artikel im kommenden Wirtſchaftsſa 
— ——— einer weiteren Schrumpfung der Kaufkraft der Dörfer zu 
rechnen. 


Der zurückgehende Konſum beinflußt im gegenwärtigen Augen“ 
blick die Aufrechterhaltung der rückläufigen Tendenz in der all 
gemeinen Stabiliſierung der Wirtſchaftstätigkeit, was in den mel 
teren Etappen auch in der Inveſtierungsbewegung hervortreten 
muß. Es gibt im Augenblick keine Anhaltspunkte für eine Belebung 
der Wirtſchaftstätigkeit, auf der anderen Seite gibt es keine Grune, 
lage für eine Anderung nach der ungünſtigen Richtung hin. 
drohen auch dem Export keine größeren Gefahren, da einer wen 
teren Begrenzung des Warenumſatzes im internationalen Waren 
austauſch Einhalt geboten wird. 


Ein Vertreter des Getreidehandels in den Staatlichen 1 
treideinduſtriewerken. Wie verlautet, ſoll einer diesbezügliche, 
Forderung der Wirtſchaftskreiſe entſprechend ein Vertreter 

Geteidehandels in den Vorſtand der polniſchen Getreidehandele 
geſellſchaft berufen werden. Mit Rückſicht auf die Satzung z 
Getreidehandelsgeſellſchaft erhält der Vertreter den Charakter ein ot 
Beobachters. In Ausſicht genommen für dieſen Poſten iſt Direkte 
Jozef Jakubowſki, der demnächſt auch den freigewordene 
Direktorpoſten der Warſchauer Induſtrie⸗ und Handelskamm? 
übernehmen wird. \ ; 


18,00, Sammelhafer 16.00—17,00, alte Grüßgerite 16.80 17.00. en 
gerſte 17,50—18,00, Speiſefelderbſen %,00—29,00, DViltoriaet cs 
36.00—29,00, Raps, neu 35 00— 36,00, Rotklee ohne dicke Flach 
ſeide —.—, Rotklee ohne Flachsſeide bis 97% gereinigt Jus, 
roher Weißklee —— roher Weißklee bis 97% gereinigt —.—, Lung! 
Weizenmehl 45.00 50,00. Weizenmehl 4/0 40,00—45,00, Roggenmzz 00 
21.003,00. Roggenmehl II 24,00. 27,90 Roggenmehl II Sun 
bis 25,00, grobe Meizenkleie 2.50—13.00. mittlere 120016 ö 
Roggenkleie 8,00—9,00, Leinkuchen 19,00—20,00, Rapekuchen 1 
bis 16,50, Sonnenblumenkuchen 16.00 16.50, doppelt gereigg 00 
Seradella ——, blaue Lupinen 15,00—16,00, gelbe 20.0022, 

Peluſchken —,—, Wicke 25,00 — 26.00. 

Umſätze 1922 to, davon 605 to Roggen. Tendenz ruhig. 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozakomh, 
Thorn, vom 22. Auguft. In den letzten Tagen wurde noti 
Zloty per 100 Kilogramm loko Verladeſtation: N 60 

Rotklee 120-180, Weißklee 160-200. Schwedenklee 150-1 
Gelbklee 120140, Gelbklee, in Kappen 40—60, Inkarnatklee 450% ih 
Wundklee 110120, Reyaras hieſiger Produktion 35-45, Tnmd;n 
24 26, Seradella 19—20. Sommerwicken 18—20, Winterwicken Baer 
Peluſchken 19—21. Viktorigerbſen 25—27, Felderbſen 22—25, Arts, 
rbſen 26—28, Pferdebohnen 24— 26, Gelbſenf 27.32, Raps 30 of 

ommerrübſen 32—38, Saatlupinen, blaue 11—13, Saatlupintz 
gelbe 14—17 Leinſaat 8—32. Hanf 45—55, Blaumohn 70 
Weißmohn 78—85, Buchweizen⸗Konſum 24—26, Hirſe⸗Konſum 2⁰ } 


Danziger Getreidebörſe vom 22. Auquſt. Mictamtli 

Dante 128 Pfd., 13,00—13,35, Roggen 9401000, Prang 
11.00 11.90. Futfergerſte 10.00—10 50. Bittoriaerbien 14,002, 446 
grüne Erbſen 16.00 —20,00, Roggentleie 6,75, Weizenkleie 7,20, N 
18,00 ©. ver 100 kg frei Danzig. ger 

Die Preise haben ſich kaum geändert. Zu den billigen Pre 
beſteht jedenfalls Kaufluſt. 1 un 

Berliner Produkt vom 22. Auguſt. Getreider 
Oelſaaten fe m Aae a. ration in Goldmark: Weizen 9200 
77-76 Kg. 201.00 — 208.00. n märk., 72—73 Kg. 158.0016500 

Futter- und Induſtriegerſte 156.001 
Hafer, märk. 132,00 — 137,00, Mais —.—. vs 

Für 100 Kg.: Weizermehl26,00—-30,00, Roggenmebl 21.407722 
Meigentleie 10,00—10,50, Roggentleie 8,50—9,00, Raps —,—, BIRD 
erbien 21.00 — 24,00, Kleine Speiſeerbſen ——, Tuttererb ene 
bis 17,00, Peluſchken ——, Ackerbohnen —.—, Wicken 17.00 
Lupinen, blaue —.—, Lupinen, gelbe —,—, Gerradella : ons 
Leinkuchen 10,50— 10.70, Trockenſchnitzel 9,20—9,60, Sova-Extralt! 
ſchrot 11,00, Kartoffelflocken —,—. 

Bei ſchwachen Umſätzen weiter abbröckelnd. m 
Feſtgeſtellt von der mtl 
Berliner Eiernotierungstommilfion am 22. Auguſt.) Deutſche % 

r geſtem 
Klaſſe A über 60 g 8, Kla 
48 8 hie e Eier: Klaſſe A über 60er —, Klaſſe g 
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v. Thorner e 
und Schweinemar 
ben: 279 Stück Rindvieh, 101 Kälbe 
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London, 22. Auguft. Amtliche Noierungen am englischen et #4 
markt für cmi. in engl. ©h. Porniihe Bacons Nr. 1 jebe Mr 5 
Nr. 2 mager 50,-Nr. 3 54, Nr. 3 ſchwere ſehr magere Do zu 
magere 55. Sechſer 52. Die Gefamtzufuhr betrug in der N 
72 882 cwt., wovon auf Polen 18 928 cwt. entfallen. In 1 
geſtaltung gab es keine Veränderungen Die Nachfrage war 
ut 3 teter Tendenz. Poluiſche Bacons erfreute 
guten 5 


